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Heute 


ruth dAval, Pawelwitz und die italieniſchen Pappeln in 
treffend. 


Inland. 

Berlin, 11. Febr. Se. Maj. der König haben 
dem Weinhändler und Weinwirth Bruchmann zu 
En das Allgemeine Ehrenzeichen, desgleichen dem 
Se 8: Eigenthümer Gottlob Schönfeld und dem 
. chiffsenecht Gottlieb Hentſchel zu Wilkau, Regie⸗ 
ungs⸗Bezirk Liegnitz, ſo wie dem Bürger und Fiſcher⸗ 
meiſter Franz Töpfer zu Glogau, die Rettungs⸗Me⸗ 
rom won dem Bande zu verleihen geruht. — Des 
Amt Majeſtät haben geruht, den Stadtgerichts⸗Rath 
ſtetter zum Ober⸗Landesgerichts⸗Rath bei dem Ober: 
dadesgericht zu Breslau zu ernennen. — Des Königs 
5 ajeſtät haben dem Maler Karl Schmid zu Aachen 
as Prädikat eines Profeſſors beizulegen und das dies⸗ 
Ülige Patent Allerböchſteigenhändig zu vollziehen geruht. 
0 as dem Bau⸗Conducteur Kühnell hierſelbſt unter 
B55 30. Januar v. J. ertheilte Patent auf ein durch 
eſchreibung erläutertes und für neu und eigenthümlich 
de P Verfahren, Platten und Walzen zum Zeug⸗ 
ruck mit den Zeichnungen und Muſtern in Kreide⸗ 
en zu verſehen, iſt aufgehoben worden, da die 


bein Big ya vorgeſchriebenen Friſt nicht nachge⸗ 


Angekommen: 
Lieutenant und Commandeur der öten Divifion, Prinz 
George zu Heſſen, von Deſſau. Der Königl. Nie⸗ 
derländiſche Staats⸗Miniſter, außerordentliche Geſandte 
und bevollmächtigte Minifter am Kaiſerl. Ruſſiſchen Hofe, 

raf von Schimmelpenninck, aus dem Haag. — 
bgereiſt; Der General⸗Major und Commandeur der 
den Landwehr⸗Brigade, Freiherr von Troſchke, nach 
tettin. Der Biſchof der evangeliſchen Kirche und Ge⸗ 
neral⸗Superintendent der Provinz Sachſen, Dr. Drä⸗ 
ſecke, nach Magdeburg. 8 i 


Deut ſchlan d. 

1 Frankfurt a. M., 3. Febr. Vorgeſtern fand auf 
em Geisberge bei Wiesbaden ein Piſtolen duell 
ii oe zwei 
io e General Fürſt . L.... ...) und der Ma⸗ 
S. Graf B. > .. nunmehr Adjutant 
u E Durchlaucht des regierenden Herzogs von Naſſau. 
aun den Grund dieſes Duells hat man allerlei Wer: 
Eu ohne auf pofitive Gewißheit ſtoßen zu kön⸗ 
Pr das Wahrſcheinlichſte ift, daß die ganze Angelegen⸗ 
ei nicht ohne Bezug auf Maroto und die letzten Er: 
fe im Feldlager des Don Carlos iſt. Herr von 
STERN der zuletzt aus Cabrera's Hauptquartier hier 
traf, befand ſich deßhalb ſchon ſeit mehren Tagen in 
lesbaden, als am 31ſten Nachmittags der Fürſt 8 
dad auch dort eintraf; bald darauf begegneten ſich 
5 e . auf dem obenerwähnten Terrain; doch 
rach beim Laden etwas an einer Piftole, und man zog 
lich unverrichteter Dinge zurück, um am folgenden Iſten 
Februar fcüh ſich wieder zu treffen. Graf B... W. 
ſchoß zuerſt, und verwundete ſeinen Gegner in die Schul- 
der, worauf dieſer, auf feinen Schuß verzichtend ſeine 
affe von ſich fleuderte und dem Grafen die Hand 
% So weit die Relation eines Augenzeugen, da die 
ganze Sache fo viel Lärm gemacht hatte, daß viele Per⸗ 
onen in das Wäldchen auf dem Geis berge gekommen 

waren, um in der Entfernung davon Zeuge zu ſein. 

(A. Allg. Ztg.) 
) Eine auf diefes Buell bezügliche Korreſpondenz in der 
rankfurter O. P. A. Ztg. ſpricht hier von einem ruf 
den Prinzen R., was durchaus falſch iſt. Es hat 
duch, fo viel uns bekannt, in dem Heere des Don Gar: 
ee einen ruſſiſchen Prinzen, Fürſten oder Grafen 


wird Nr. 13 des Beiblattes der Breslauer 
5) Korreſpondenz aus Brieg und Zülz. 6) Tagesgeſchichte. 


Se. Durchlaucht der General⸗ D 


höheren Karliſtiſchen Offizieren ſtatt; es K 


Zeitung. 


Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


1840. 


Freitag den 14. Februar 


ch leſiſche Ehroni k. 


Zeitung, „Schleſiſche Chronik”, ausgegeben. Inhalt: 1) Getreide Einfuhr nach England. 2) Kriegs: 
Schleſien. 3) Lotterieſpiel in Breslau. 4) Antwort auf den Wunſch in Nr. 6 der Chronik, Stubenöfen be⸗ 


Mainz, 1. Febr. Es wird die Einrichtung 
des hieſigen Großherzoglichen Palais zur Re⸗ 
ſidenz des Landesherrn beabſichtigt. Der Hof⸗ 
marſchall Graf Lehrbach und der Ober- Bau- Direktor 
Moller verweilen ſeit Mitte dieſer Woche in unſerer 
Stadt und haben die Accorde zur Lieferung ſämmtlicher 
zur Ausſtattung des Palais erforderlichen Arbeiten und 
Gegenſtände bereits abgeſchloſſen. Bis zum 1. Juli 
wird das Gebäude in ganz bewohnbarem Stande, und 
das Mobiliar, fo weit erforderlich, erneuert ſein. Man 
ſchmeichelt ſich mit der Hoffnung, daß die Allerhöchſten 
Herrſchaften künftig alljährlich einige Monate 
hier zubringen werden. Die Lage des Palais, unmit⸗ 
telbar am Rhein, iſt unbeſchreiblich reizend, und unſere 
Stadt wegen der leichten Verbindungen zu Land und 
zu Waſſer gewiß vor vielen anderen zur Sommer⸗ 
Reſidenz geeignet. 


München, 6. Febr. 
Sitzung der Kammer der 


durch das Geſetzblatt in Wirkſamkeit.“ — Da mit die⸗ 
ſem zweiten Geſetzesentwurf über die Hypotheken⸗ und 
Wechſelbank der frühere, die Abänderung des § 7 des 
Geſetzes vom 1. Juli 1834 betreffend, in genauer Ver⸗ 
bindung ſteht, ſo ermangle ich nicht, auch die drei Ar⸗ 
tikel des erſten Geſetzesentwurfs des Zuſammenhanges 
weges mitzutheilen: Art. 1. Der 8 7 des Geſetzes vom 
1. Juli 1834, die Erricht ing einer Hypotheken⸗ und 
Wechſelbank betreffend, wird abgeändert, wie folgt: „Die 
Bank iſt ermächtiget, mit den übrigen zwei Fünftheilen 
andere Bank⸗ und Wechſelgeſchäfte zu machen, und hat 
dabei vorzüglich die gewerbetreibende Klaſſe zu unter⸗ 
ſtützen. Dagegen ſind ihre Gefchäfte in ausländifchen 
Staatspapieren ſowohl per Caſſa, als auf Lieferung un⸗ 
terſagt. Die Bank kann Leibrentenverträge ſchließen, 
und eine Lebens verſicherungsanſtalt errichten. Art. 2. 
Gegenwärtiges Geſetz tritt mit dem Tige der Verkün⸗ 
durch durch das Geſetzblatt in Wirkſamkeit. 
Ruß land. 

St. Petersburg, 4. Februar. Der Ruſſiſche 
Invalide giebt in einer außerordentlichen Beilage fol⸗ 
gende Nachrichten uber die Expedition nach Chi⸗ 
wa: „In Folge der Erklärung über die Motive und 
den Zweck der Militär = Operationen gegen Chiwa ging 
das von Sr. Majeſtät dem Kaiſer dem Befehle des 
General⸗Adjutanten Perowsky anvertraute Detaſchement 
am 17. (29.) November von Orendurg ab. Am 5, 
(7.) Dezember erreichte es Biſch⸗Tamak, einen Oct, 
der 270 Werſt (39 Meilen) von jener Stadt entfernt 
iſt, wo am 6. (18.) geraſtet und der Namenstag Sr. 
Majeftät des Kaiſers im Lager durch ein großes Te⸗ 
deum gefeiert wurde. Am Teen (19ten) ſetzte das 
Detaſchement, nachdem es ſich mit Schnee (Trinkwaſ⸗ 
fer) und Holz verproviantirt hatte, ſeinen Marſch fort, 
und am 19. (31.) Dezember erreichte es den erſten be⸗ 
feſtigten Punkt zu Aty⸗Jakſchi am Fluſſe Em ba. 
Bis zu dieſem Orte hat das Detaſchement alle Schwie⸗ 
rigkeiten eines Marſches im Winter und mitten durch 
die Steppe glücklich beſiegt. Ungeachtet des anhalten⸗ 
den ſtrengen Froſtes, der bis zu 32 Grad Reaumur 
geſtiegen war, hat Niemand darunter gelitten. Der 
Geſundheits-Zuſtand der Mannſchaften wird durch den 
Ueberfluß des Provianıs und aller anderen Mittel, die 
das Detaſchement bei ſich führt, vollkommen erhalten. 
Während des Marſches wurde dem General Perowski 
durch die Einwohner der Steppe angezeigt, daß ein 
Truppen⸗Corps aus Chiwa gegen die vorgeſchobene Ver⸗ 
ſchanzung ſich bewege, die im Sommer 1839 an der 
Emba bei Ak⸗Bulak errichtet worden. Dieſe Nachricht 
beſtätigte ſich vollkommen. Am 18. (30.) Dezember 
griff ein Corps von 2000 Chiwaern unerwartet die 
Verſchanzung von Ak⸗Bulak an, wurde jedoch durch 
die Beſatzung kräftig empfangen und mit Verlust zu⸗ 
rückgeworfen, nachdem ein lebhaftes Gewehrfeuer ſtatt⸗ 
gefunden hatte, bei welchem wir nicht Einen Mann 
verloren. Bei feinem Rüdzuge griff dieſes Corps am 
19 ten (31.), 15 Werft von Ak⸗Bulak, einen. Trans⸗ 
port an, welcher dahin von dem Fort an der Emba un⸗ 
ter der Eskorte einer Compagnie Junfanterie und einer 
Compagnie Koſaken aus Orenburg gebracht werden ſollte. 
Die Chiwaer umgaben dieſe Truppen, die keine Artille⸗ 
rie bel ſich hatten, umzingelten ſie 24 Stunden lang 
und griffen ſie mehremal wüthend an, wurden aber be⸗ 
ſtaͤndig mit Verluſt zurückgeworfen und am Ende ge⸗ 
zwungen, jenem ſchwachen Detaſchement, dem fie kein 


In der heutigen öffentlichen 
Abgeordneten kam zuerſt der 
Vortrag des K. Miniſters des Innern, Hrn. v. Abel, 
Über den in modificirter Form wieder vorgelegten Geſetz⸗ 
entwurf, die Abänderung des § 6 Titel VII. der Wer 
faſſungsurkunde betreffend, an die Tagesordnung. — 
er Hr. Miniſter ſagte in ſeiner Motivirung: „Se. 
Maj. der König haben zu befehlen geruht, daß den 
Ständen des Reichs ein neuer Geſetzesentwurf zum 
Beirath und Zuſtimmung gegeben werde, durch welchen 
der Termin für die Vorlage des Budgets auf fpätefteng 
neun Monate vor dem Anfange einer jeden neuen 
Finanzperiode feſtgeſetzt werden ſoll. Der neue Geſetzes⸗ 
entwurf kommt den in der Mitte der fehr geehrten 
Kammer der Abgeordneten ausgeſprochenen Wünſchen 
entgegen, und beſeitigt die Bedenken, welche bezüglich 
der Verlängerung des Landtags bis in den Sommer 
und der Gefahr von Steuerproviſorien ausgeſprochen 
worden ſind, in einer wohl ganz befriedigenden Weiſe.“ 
— Dann folgt der Vortrag des K. Kommiſſärs, Mi⸗ 
niſterialraths v. Weigand, über einen heute in der 
ammer der Abgeordneten eingebrachten Geſetzesentwurf, 
die Abänderung der §8 8 und 10 des Geſetzes vom 
1. Jul. 1834, die Errichtung einer baieriſchen Hypo: 
theken- und Wechſelbank betreffend. Der Geſetzesent⸗ 
wurf lautet nach den üblichen Eingangsworten: Att. 1. 
Der Schlußſatz des $ 8 des Geſetzes vom 1. Juli 1834, 
die Errichtung einer baieriſchen Hppotheken⸗ und Wech⸗ 
ſelbank betreffend, welcher alſo lautet: „Die Bank ift 
verpflichtet, ihre Noten auf Begehren ſogleich bei ihren 
Kaſſen einzulöſen; die Banknoten ſollen in ihrem ge⸗ 
ringſten Betrage nicht unter 10 Fl. ausgeſtellt werden 2 
wird abgeändert, wie folgt: „Die Bank ift verpflichtet, 
ihre Noten auf Begehren ſogleich bei ihren Kaſſen ein⸗ 
zulöſen. Banknoten, deren Betrag geringer als zehn 
Gulden ſein ſoll, können nur zu dem Betrage von fünf 
Gulden ausgeſtellt werden.“ Art. 2. Der $ 10 deſſel⸗ 
ben Gefeges vom 1. Juli 1834 enthält nachſtehenden 
Zuſatz: „Die Bank iſt zu dieſem Behufe (zur Sicher⸗ 
ftellung der pünktlichen Entrichtung der Zinſen und Fri⸗ 
ſten von den auf Grund und Boden zu machenden 
Darleihen) berechtigt, nicht nur die verfallenen Zinſen, 
ſondern auch die verfallenen und rückſtändigen Annuitä⸗ 
ten, dann die Kapitals⸗ und Friſtenzahlungen, welche 
bei hypothekariſchen Darlehen gegen Verzinſung ohne 
Anuitäten und gegen Aufkündigung ſtipulirt find, nach 
dem $ 52 des Hypothekengeſezes vom 1. Juni 1822 
einzuklagen und zur Erecution zu bringen, und die dies⸗ 1 
falfigen Beftimmungen in die von nun an abzufehlie: Leis zuzufügen vermochten, das Feld zu räumen, ohne 
ßenden Darlehensverträge aufzunehmen. Art. 3. Ge⸗ | fogar die Zeit zu haben, ihre Todten mitzunehmen. 
genwärtiges Geſetz tritt mit dem Tage der Verkündung! Der Seconde⸗Capitain Jerofejeff, der den Befehl über 


* 


unſere Truppen hatte, brachte feinen Transport unbe⸗ 
rührt nach Ak-Bulak, nachdem er nicht mehr als 5 
Todte und 11 Verwundete verloren. Das Detaſche⸗ 
ment des General Perowsky ſollte ſich fünf oder ſechs 
Tage bei der Verſchanzung an der Emba aufhalten, 
um ſich auszuruhen und einige Vorbereitungen zur 
Fortſetzung des Marſches zu treffen; demnächſt ſollte es 
ſich unmittelbar über Ak⸗Bulak nach dem Gebiete von 
Chiwa begeben. Am Tage des letzten Berichtes, am 
25. Dez. (6. Jan.) befand fi das Detaſchement im 
befriedigendſten Zuſtande.“ | 


Großbritannien. 
London, 5. Febr. Die Kapelle, in welcher die 
Trauung der Königin und des Prinzen Albrecht 
ſtattfinden wird, iſt ganz umgewandelt worden. Das 
Innere derſelben war bisher ſehr einfach und beſchränkt. 
Um nun mehr Platz für diejenigen zu gewinnen, welche 
von Rechts wegen oder aus Etikette darauf Anſpruch 
haben, der Ceremonie beizuwohnen, wurden bedeutende 
Veränderungen nöthig, in Folge deren man ungefähr 
500 Sitze herausgebracht hat. Es find nämlich Gal⸗ 
lerieen auf beiden Seiten der Kapelle errichtet worden, 
die von leichten Gothiſchen Pfeilern geftügt werden, von 
zierlichen eiſernen Gittern eingeſchloſſen ſind und eine 
doppelte Reihe von Sitzen haben. Auch die Zahl der 
Kirchſtühle auf ebener Erde iſt vermehrt und amphithea⸗ 
traliſch eingerichtet worden, ſo daß man überall den Al⸗ 
tar ſehen kann. Die Königliche Loge hat ebenfalls eine 
Veränderung erhalten, ſo daß ſie etwa 40 Perſonen 
wird aufnehmen können. Dieſer Raum iſt für das 
diplomatiſche Corps beſtimmt. Auf den Stühlen un⸗ 
terhalb derſelben werden diejenigen Perſonen Platz neh⸗ 
men, die in dem Königlichen Zuge von dem Palaſt nach 
der Kapelle mitgehen. Die Mitglieder der Königlichen 
Familie werden ſich auf beidn Seiten des Altars ver⸗ 
ſammeln, und den Raum vor demſelben wird das er⸗ 
lauchte Paar mit ſeinem Gefolge einnehmen. Es ſind 
Stühle und Betpulte von der koſtbarſten und geſchmack⸗ 
vollſten Arbeit für die Königin und ihren Bräutigam 
angefertigt worden, und den Fußboden wird ein Teppich 
von Purpur und Gold bedecken. Am Morgen des 
Hochzeittages werden ſich die Königin, die Herzogin von 
Kent, die Brautjungfern oder Schleppenträgerinnen, 12 
an der Zahl, und die hohen Staatsbeamten im Buk⸗ 
kingham⸗Palaſt verſammeln und ſich von da in feierli⸗ 
chem Zuge nach dem Garten⸗Portal des St. James⸗ 
Palaſtes begeben. Ihre Majeftät wird die große Treppe 
hinaufſteigen und im Geheimeraths⸗Zimmer warten, bis 
ihr Zug ſich vor dem Throne geordnet hat. Der Zug 
des Bräutigams wird ſich im Vorzimmer des Thron⸗ 
ſaales verſammeln und ſich zuerſt nach der Kapelle in 
Bewegung ſetzen, geführt von dem Ober- und Vice⸗ 
Kammerherrn, die dann zu Ihrer Majeſtät zurückkehren 
und deren Zug aus dem Thronſaal nach der Kapell 
geleiten. b 
Frankreich. 

Paris, 6. Febr. Der zwiſchen England und 
Frankreich drohende Sturm ſcheint ſich zu legen, ſelbſt 
das Organ Lord Palmerſton's kommt von der feindſeli⸗ 
gen Spannung zurück, die ſeither ſo viele Federn in 
Bewegung geſetzt. Nichtsdeſtoweniger wird immer noch 
von dem Anſchluß Preußens an die ruſſiſch⸗engliſche Al: 
lianz geſprochen, und auch Oeſterreich ſoll bald ſeine Zu⸗ 
ſtimmung geben. Viele Blätter ſehen ſchon eine neue 
heilige Allianz gegen Frankreich auftreten. — Ein Ab 
geordneter erzählte geſtern in den Seitengängen der Kam⸗ 
mer, daß nach einem Briefe aus Konſtantinopel 
England und Rußland, der Zuſtimmung Oeſterreichs und 
Preußens gewiß, dem Divan Vorſchläge mitgetheilt hät⸗ 
ten, die die Anſprüche des Vicekönigs ſehr verkümmern. 
Auch ſoll das ottomaniſche Reich 10 Jahre hindurch von 
den europäiſchen Mächten, die darein gewilligt hätten, 
bevormundet werden. — Geſtern Nachts war Ball 
bel Hofe, der außerordentlich glänzend ausgefallen. Es 
wurden mehr als 4000 Einladungskarten ausgetheilt, 
und gewiß fehlten nur wenige von den Eingeladenen. 
Der König und ſeine erlauchte Familie ließen nicht lange 
auf ſich warten. Die meiſte Aufmerkſamkeit zog der im 
reichen Marinecoſtäm erſcheinende Prinz von Joindille 
auf ſich. Die ſpaniſchen Infanten und Infantinnen 
kamen mit dem Königlichen Hofe zugleich in den Saal. 
um 1 uhr begann das Souper; alle Damen folgten 

dem Hofe; um 2 Uhr gingen die Herren zur Tafel. 

Die Tänze dauerten bis 4 Uhr Morgens. Die König⸗ 
liche Familie hatte ſich ſchon gegen 2 Uhr zurückgezo⸗ 
gen. Alle Prinzen und Prinzeſſinnen nahmen Theil an 
den Tanzbeluſtgungen, mit Ausnahme des Herzogs von 
Orleans. Drei Damen zogen wegen des Reſchthums 
ihres Putzes allgemein die Bewunderung auf ſich: die 
Damen Schjckler, Rothſchild und eine italieniſche Grä: 
fin. Abermals zeichneten ſich der Fürſt Sutzo und Graf 
Rudolph Appony durch ihre ſchöne männliche Haltung 
und ihr Nationalcoſtum vor allen Andern aus. 

In der gestrigen Sitzung der Deputirten⸗ 
Kammer war die Berathung über das Molièreſche 
Denkmal an der Tages⸗Orvnung. Herr Auguis 
wünſchte, daß der Kredit von 100,000 Fr. für das 
Molſereſche Denkmal nicht bewillige würde, da bisher 
all dergleichen Denkmäler durch Privat-Sammlungen 


* 


errichtet worden wären. Man würde einen Praͤcedenz⸗ 
fall aufſtellen, der ſehr läſtig für den Staat werden 
könnte. Wenn man Paris Gelder zu einem Denkmal 
für Moliere bewillige, fo würde bald La⸗Ferté⸗Milon 
ein Denkmal für Ragine, Chateau⸗Thierry eins für La⸗ 
fontaine, Calais eins für Descartes verlangen. Der 
Staat ehre ſeine großen Männer durch die Aufnahme 
in das Pantheon, und wenn das Publikum ſeine Be⸗ 
wunderung durch ein öffentliches Denkmal ausdrücken 
wolle, ſo müſſe es auch ſelbſt die Koſten dazu aufbrin⸗ 
gen. — Der Graf Jaubert meinte, es werde nicht 
nöthig fein, den Geſetz-Entwurf zu vertheidigen, da die 
Kammer faſt einſtimmig geneſgt ſcheine, einem der größ⸗ 


ten Genies, welches Frankreich hervorgebracht habe, die 


fo ſehr verfpätere Huldigung darzubringen. Andererſe ts 
machte er aber auch darauf aufmerkſam, wie man nicht 
allein auf dergleichen Denkmäler, ſondern noch auf viele 


andere Bauten, die zur Zierde und zur Bequemlichkeit 


der Hauptſtadt gereichen würden, bedacht fein müſſe. 
Namentlich regte er wieder den Ausbau des Louvre an. 
— Dieſem Beiſpiele folgten mehrere Deputirte, die an 
verſchiedene, theils unvollendete, theils verſprochene Bau⸗ 
ten erinnerten. Schließlich ward der Kredit von 100,000 
Fr. für die Errichtung eines Denkmals zu Ehren Mo⸗ 
liere's mit 221 gegen 62 Stimmen angenommen. — 
In der heutigen Sitzung wurde der Antrag des Hrn. 
Gauguler, der den öffentlichen Beamten, die in der 
Kammer ſitzen, ihren Gehalt während der Sitzungszeit 
entzogen wiſſen will, verhandelt. Bekanntlich hat der 

Berſchterſtatter des Ausſchuſſes, Hr. Remuſat, auf die 
Verwerfung des Vorſchlags angetragen. Hr. Lepelletier 
d' Aulnay, der erſte Redner, ſprach ſich für die Meinung 
der Kommiſſion aus. Im Augenblicke, wo er von der 
Rednerbühne herabſtieg, ward von einer der öffentlichen 
Galerieen ein Pack Flugſchriften in den Sitzungsſaal 
geworfen. Dieſer Zwiſchenfall verurſachte eine große 
Bewegung in der Kammer. Der Präſident befahl den 
Huiſſiets, den Urheber dieſer Unſtatthaftigkeit aus dem 
Saale zu entfernen. Hr. Gauguier vertheidigte dann 
ſeinen Antrag. Allein der Redner ſchien ein Prediger 
in der Wüſte zu fein, denn die Privat: Unterhaltungen 
beherrſchten ſeine Stimme; umſonſt bat der Sprecher 
um Gehör. 

Toulon, 1. Febr. Der Vice⸗Admiral von Ro⸗ 
ſamel hat heute ſeine Flagge auf dem Linienſchiffe 
„Ocean“ aufziehen laſſen. Sämmtliche in Toulon an⸗ 
weſende Stabs⸗Offiziere wohnten dieſer Feierlichkeit bei. 
Den Truppen ward der nachſtehende Tages befehl des 
Admirals vorgeleſen: „Mannſchaften der Flotte! Durch 
den König zum Oberbefehl über das Reſerve⸗Geſchwa⸗ 
der in Toulon berufen, iſt es für mich eine Pflicht und 
zugleich ein gebleteriſches Bedürfniß, laut meine tiefe 
Dankbarkeit für einen ſo ehrenvollen Beweis des Kö⸗ 
niglichen Vertrauens auszudrücken. Ich werde mich 
beſtreben, dies Vertrauen zu rechtfertigen. Mit Eurem 
Beiſtande wird mir dies gelingen; aber um ſo ein ed⸗ 
les Ziel zu erreichen, bedarf es Eures ganzen Eifers 
und ich bin von Eurem guten Willen überzeugt. Ich 
erwarte paſſiven Gehorſam gegen die auf der Flotte 
übliche Disziplin. Ohne Disziplin keine Armee und 
befonders keine ſtarke Marine. Ich erwarte Eifer und 
gegenfeitige Anfeuerungen in den Uebungen, und ich bin 
überzeugt, daß ich bald werde Sr. Majeftät anzeigen 
können, daß das Reſerve⸗Geſchwader bereit iſt, dem Kö: 
nige und dem Lande alle Dienſte zu leiſten, die der 
Eine und das Andere von ihren ergebenſten Kindern zu 
erwarten berechtigt iſt. Es lebe der König! Es lebe 
Frankreich! (gez.) Roſamel!“ 


Spanien. 


Madrid, 30. Januar. Die letzten Nachrichten 
aus Andaluſien ſind ſehr günſtig für die Regierungs⸗ 
pattei, Das Minifterium iſt ſelbſt erſtaunt über einen 
ſo vollſtändigen Sieg. Erſt jetzt kann es auf die Ver⸗ 
beſſerung der Staatseinrichtungen bedacht fein. Nun 
kann auch van Halen zum Befehlshaber in Katalonien 
ernannt werden; ohne einen ſolchen Ausgang der Wah⸗ 
len wäre dieſe Maßregel unſtatthaft geweſen. Die Ruhe 
der Hauptſtadt iſt ſo vollkommen als möglich. Merk⸗ 
würdig bleibt es immer, daß in der Provinz Cadiz die 
Wahlen im Sinne der Gemäßigten ausgefallen ſind. 
Den beſtimmten Erfolg aller Wahlen kann man erſt 
morgen anzeigen. Das heutige Eco del Comereio be⸗ 
ſchwert ſich bereits über die ſtattgefundenen Mißbräuche 
bei den Wahloperationen, und giebt ſolche als Urſache 
der Niederlage der Eraltados an. — Aus Mas de las 
Matas wird vom 29. Januar gemeldet, daß der Kom⸗ 
mandant des karliſtiſchen Regiments Bourbon, Sanchez 
Salvador, am 27ſten auf Befehl des Cabrera erſchoſſen 
wurde. Zurbano iſt geftern im Hauptquartiere einge: 
troffen und hat einen günſtigen Bericht über die Stim⸗ 
mung der umliegenden Orte abgeſtattet. Der Direktor 
der Befeſtigungen von Segura iſt zu den Chriſtinos 
übergegangen. 

Paris, 6. Febr. (Moni) Telegraph. Depeſche. 
Bayonne, 5. Februar. Den Nachrichten aus Madrid 


vom 1. Febr. zufolge haben die Gemäßigten entſchieden] die immer in geſchlängelten Linien vorbeikommen; 
eine bedeutende Majorität in den allgemeinen We 


erhalten. 


Fe Italien. 

Rom, 30. Jan. Es hat ſich abermals eine auf 
ländiſche Geſellſchaft gemeldet, welche der Regierung den 
Vorſchlag macht, durch eine Eiſenbahn von Ancona 
bis Civitä vecchia das Adriatiſche mit dem Mit⸗ 
telländiſchen Meer zu verbinden. Wahrſchein⸗ 
lich werden ihre Pläne das Schickſal der früher gemach⸗ 
ten Vorſchläge theilen — ſie werden nicht genehmigt 
werden. — Durch die Anweſenheit des Herzogs von 
Bordeaux wird der hieſige, ohnehin ſchon ſehr belebte 
Winter äußerſt brillant. Feſte auf Feſte, ihm zu 
Ehren veranſtaltet, folgen ſich. In nächſter Woche 
wird der Fürſt Doria Pamphili in ſeinem Palaſt, der 
zu feiner vor kurzem erfolgten Verbindung mit Lady 
Mary Talbot, Tochter des Grafen Shrewsbury, neu 
hergeſtellt wurde, einen Ball geben, auf welchem nut 
die Elite des Adels erſcheinen wird. Von den übrigen 
Feſten zeichnen ſich die des Herzogs A. Torlonia auch 
dieſes Jahr durch Pracht vor allen anderen aus. Zu 
dem vorgeſtrigen Ball, in ſeinem Palaſt, in Borgo, 
waren nicht weniger als 1500 Einladungen ergangen. 


Os maniſches Reich. 3 
Alexandrien, 15. Jan: Wir können aus guter 
Quelle verſichern, daß alles das, was der kürzlich in 
Konſtantinopel angekommene Dragoman des Kapudan⸗ 
Paſcha über den franzöſiſchen Admiral Lalande ausge⸗ 
fagt hat, buchſtäblich wahr iſt. Man ſieht hieraus, daß 
Frankreich den Abfall des Kapudan⸗Paſcha begünſtigt 
hat; denn um ihn zu verhindern, hatte der Admiral 
nur nothwendig, ſeine Schiffe zu ſammeln und den Ad⸗ 
miral Stopford von dem Vorhaben des Kapudan⸗Pa⸗ 
ſcha in Kenntniß zu ſetzen, um gemeinfhaftlid ihm den 
Weg zur Ausführung feines Planes zu verſperren. Wit 
können gleichfalls aus guter Quelle verſichern, daß der 
Paſcha auch nicht ein Haar breit von ſeinen Forderun⸗ 
gen abſtehen wird; er ſetzt ſich jetzt in den Stand, allen 
Zwangsmaßregeln, die gegen ihn in Ausführung kom- 
men können, mit Nachdruck zu begegnen und Gewalt 
mit Gewalt zu bekämpfen. So hat er feit meinem leß? 
ten Briefe die Inſpektion der Schiffe beider Flotten täg⸗ 
lich fortgeſetzt, und wie man ſagt, ſollen die ägyptiſchen 
Offiziere mit den türkiſchen vermiſcht werden, um 9% 
meinſchaftlich jeden Feind zu bekämpfen; die Truppen 
der türkiſchen Flotte find fo gut wie einverleibt in den 
Dienſt Mehemed Ali's; auch nicht ein einziges Schiff 
wird er den Türken zurückgeben. Seit einigen Tagen 
hat er die Organiſirung von 90 Bataillons Landwehr, 
90,000 Mann, decretitt, wovon 1000 Mann für das 
Gouvernement Alexandrien, 30,000 auf Beirut u 
Unter⸗Egypten und der Reſt auf Syrien und Ober⸗ 
Egypten kommen; die Gewehre hierzu ſind ſchon zum 
Ausgeben beſtimmt, ſo wie die Regimentsbefehlshaber; 
fo hat er unter Andern drei reiche arabiſche Kaufleute, 
ſo wie den Provinzial⸗Steuereinnehmer von Alexandrien 
zu Beis ernannt, um dem Volke zu zeigen, daß ſie nut 
zur Bekämpfung des Feindes im Lande beſtimmt find 
Eine Menge Kanonen find vorgeſtern im Arſenal ein 
geſchifft worden, deren Beſtimmung St.⸗Jean d Akte 
iſt, um dieſen wichtigen Punkt, an dem die Kraft Na⸗ 
poleon's ſich vergebens verſucht hat, in Vertheidigungs 
ſtand zu ſetzen. Das Arſenal beſchäftigt jetzt nur 4 
Mann; die Handwerker, die aus den Soldaten gebildet 
worden ſind, beliefen ſich vor 2 Monaten noch auf 8 
Mann, die jetzt in Alexandrien beſchäftigt werden. Dieſe 
8000 Mann, die bis jetzt keine Waffen hatten und 
auch nicht in denſelben geübt wurden, ſollen ſetzt be 
waffnet und eingeübt werden, ſo daß hier Alles zum 
Kampfe bereit wird. Die türkiſchen Truppen, die bis jeh! 
gar nicht exercirt haben, üben ſich täglich in den War 
fen. So habe ich geſtern dem Exerciren der zwei «ie 
kiſchen Landwehr⸗Regimenter, die am Bord der Flotte 
ſind, beigewohnt; die Leute haben franzöſiſche Gewehre 
die bekanntlich wegen ihrer ſtarken Ladung, ihres großen 
Spielraums, ihres kleinen Kalibers u. ſonſt gar schlechter 
Conſtruktion die geringſte Wahrſcheinlichkeit des Trefft 
gewähren. Dieſe Gewehre haben, wie die preußiſchen, Ringe 
von ſolchen Dimenfionen, daß fie für die Ewigkelt geschaffen 
zu fein ſcheinen, die den Lauf mit dem Schafte verbinden, 
während alle Jagdgewehre, ſowie die engliſchen Infanter 
gewehre, um dieſe Verbindung zu bewerkſtelligen, Sf! 
haben, die eine hinreichende Solidität gewähren, 
dies die Kriege der Engländer bewährt haben. Auf 
nem dieſer Ringe befindet ſich das Korn (das eine 18 
bewegliche und fire Stellung haben ſoll), wodurch 
unmoglich wird, daß der Viſirwinkel bei allen Ge 
ren derſelbe ſein kann, und die Viſirebene in dle Rich 
tungsebene fällt, weil das Korn durch das fortwäh 17 
Putzen der blanken Theile des Gewehrs, die ung”, 
mäßigerweiſe wie in Preußen nicht brunirt oder . 
laſſen ſind, und durch die wandelbare Stellung 6 
Ringes eine veränderliche Lage und Richtung ehe 
die Gewehre alſo gänzlich zum Schießen oder vielme 
zum Treffen unbrauchbar find. Das Exerckten det on 
kiſchen! Infanterie ging übrigens ganz vortrefflich fe 
ſtatten und der Vorbeſmarſch war vorzüglich, ſodaß 
den Aegytern in biefer Beziehung weit überlegen 


deſſen hindert dies nicht, daß die Türken von ihnen 
der Schlacht von Niſib geſchlagen worden find 


U 


ten, der Paſcha wolle 


ih 


Bewels, daß man die Güte der Truppen nicht nach dem 
Vorbeimarfche beurtheilen fol. — Vorgeſtern find 2000 

un Türken, die in der Schlacht von Niſib gefan⸗ 
gen worden ſind und die den Aufſtand im Hauran un⸗ 
terdrückt haben, von Syrien auf Corvetten des Paſchas 
i Hafen von Alexandrien gelandet und nach 24ſtün⸗ 
diger Ruhe nach Kahira abmarſchirt; ſie ſollen, wie 
man fagt, in Arabien verwendet werden. Ein ganzes 

egiment Türken ſteht ſchon ſeit Monaten bei Kahira 


in Garniſon. 5 
Alexandrien, 16. Januar. Hler deutet Alles 
entſchieden auf Krieg. Die Vorbereitungen dazu ſind 
ungeheuer und werden mit großer Thätigkeit betrieben. 
an verſichert, daß in kuczem 90,000 Mann in Un: 
ter⸗Egypten verſammelt fein würden. Das Haupt⸗La⸗ 
ger ſoll bei. Kafrum, einem Dorfe am Kanal, 4 Stun: 
en von Alexandrien, errichtet werden. Man giebt hier 
8 de Bufammenfegung der Armee an. Die beiden 
otten nebſt 6000 Mann türkiſcher Landungs⸗Truppen 
ilden einen Effektiv⸗Beſtand von 30,000 Mann, die 
— allen Städten Unter⸗Egyptens errichtete, theils mo: 
lle, theils ſeßhafte Miliz dürfte 12,000 Mann liefern 
und außerdem ſollen noch in aller Eile 15,000 Bedui⸗ 
En aufgeboten werden. Durch eine neue Aushebung 
> die bereits vorhandenen Regimenter würde dann 
b angegebene Zabl von 90,000 Mann kompletitt wer: 
— In dieſem Augenblicke werden 100 Kanonen nach 
drien geſandt. — Der Vice⸗König hat zwei ganze 
ochen auf die Inſpizirung der beiden Flotten verwen: 
et. In Folge derſelben hat bereits die Vertheilung 
der Offiziere von der einen Flotte auf die andere ſtatt⸗ 
gefunden und die der Matroſen ſoll nächſtens folgen. 
Die 6000 Mann Türkiſcher Landungs⸗Truppen werden 
auch das Lager bel Kairum beziehen. Sie ſind übri⸗ 
Fee jetzt ganz zufrieden mit ihrer Lage, und bei den 
wunerungen, die mehrmals ſtattgefunden haben, be⸗ 
3 man allgemein ihre treffliche Haltung und die 
ti gelmäßigkeit ihrer Bewegungen, worin ſie den Egyp⸗ 
ſchen Truppen weit überlegen find. — Die hieſige Mi⸗ 
Ren nr 20. Januar ihre Waffenübungen begin: 
Tribunal Mahmud el Garbi, Präſident des Handels⸗ 
Groß B 8, wird dieſelbe kommandiren, weshalb er zum 
fer 5 ei ernannt worden iſt. — Ueber den Zweck die⸗ 
8 Üftungen herrſchen verfchiedene Meinungen: Einige 
ollen wiſſen fie feien gegen die etwaigen Angriffe der 
uropälſchen Mächte gerichtet, Andere dagegen behaup: 
br olle gleichzeitig zu Lande und zu Waſ⸗ 
gegen Konſtantinopel vordringen. Man verſichert 
auch, er habe erklärt, daß er nicht einen Zoll von ſei⸗ 


nem Gebiete abtreten und bi 2 
theibigen werden, ſich bis 1 ver⸗ 


Die Allgemeine Augss, Ztg. enthält folgenden, von 
dem bekannten Korreſpondenten S abgefaßten, und vom 
Rhein datirten Artikel über die orientaliſche Frage: 
Hamlet der Däne — da haben Sie den politiſchen 
Charakter des Jahrhunderts! voll Verſtand, aber ohne 

illen; reizbar, aber ſchwächlich in aller Leidenſchaft: 
! feinem Zorn, in feinem Haß, in feiner Furcht, in 
ſeiner Liebe; abergläubiſch und ungläubig zugleich, Te: 
bensmüld und ſterbensfeig, blaß, grüdelnd, hypochondriſch 
— da8 iſt der Ausdruck des Zeitalters. Das Mark 
r Menſchheit ift aufgelockett in lauter Reflerion; man 
at die Thatkraft der Einzelnen und Völker- wie eine 
ig für beſtimmte Fälle auf Flaſchen ziehen wollen, 
— ſiehe da, wenn nun die Funken des Gewitterhim⸗ 
ss nie derſtreichen, bringt man aus dem Leichnam we⸗ 
G mehr heraus, als ein galvaniſches Zucken. Unſere 
aulchichte iſt durch und durch ein geiſtreicher Müßig⸗ 
— ein unmächtiger Dilettantismus; wir erſparen uns 
chen Folien durch einen Monolog über ihre mögli⸗ 
That en. Wir haben wohl mitunter ein heimliches 
alben ut ein heroiſches Erröthen, aber wir ſchlafen 
fi uber, und über Nacht kommen allerlei Gedanken, die 
iſche Farbe der Entſchloſſenheit mit dem Blaß des Den: 
2 zu überkränkeln. Wir fagen mit Hamlet: geſchieht 
Aae fo geſchieht es nicht künftig; geſchieht es nicht 
lebt, fo wird es jetzt geſchehen; geſchieht es nicht 
12 einmal geſchieht es doch; gefaßt ſein, das iſt Al⸗ 
5 Und dabei bringen wir es zu einer paſſablen Bil: 
ung und Menſchlichkeit. Kenntniſſe haben Alle, Viele 
— — Genie, aber unter zehntauſend hat nicht 
Geschichte die ® Die freien ſpringenden Muskeln der 
di jeſtäti ‚ gewaltigen Lebensenergien find abgefpannt, 
e majeſtätiſche Poeſie der Charaktere iſt dahin. An 
der orientaliſchen Frage erleben wir es wieder. Hätte 
ein Karl V., ein Friedrich II. ein Napoleon es mit ihr 
zu thun, was hätten wir nicht Alles ſchon erlebt, fo 
oder fo, Reſullate doch, abzeichnende, geſtaltende Reſul⸗ 
date, nicht dieſen langweiligen Wechſel von Noten und 
erüchten, dieſe jämmerlichen Rivalitäten, die nicht zu 
ort kommen vor lauter falſcher Freundlichkeit, die eine 
onigrede auf der Zunge tragen und eine geballte Fauſt 
‚der Taſche machen. Es ift, als arbeite Preſſe und 
Plomatie dem Börfenfpiel in die Hände — man be⸗ 
„achtet, die orientaliſche Frage wie eine Wette: heute 
at fie England gewonnen, morgen Rußland, übermor⸗ 
gen Frankreich, am Ende der Woche keiner. Das Ther⸗ 
Böer der Geſchichte iſt aber ein anderes, als das der 
Örfe, England betrachtet Egypten als den Iſthmus 


2 223 — 
. nach Oſtindien; es kann nicht dulden, daß ſich 


— 


— — 


in dieſem Angelpunkt dreier Welttheile eine Macht er⸗ 


hebe, die ſich eines frühen Morgens einfallen laſſen 
könnte, einen eigenen Willen zu beſitzen. Daher Eng⸗ 
lands Haß gegen Mehemed, den kühnen, verſchlagenen 
Barbaren; daher Englands Vormundſchaft über die 
Pforte. Dieſe Vormundſchaft erſcheint aber wie die alt⸗ 
römiſche Patronentutel, mehr als ein Vermögens⸗ 
recht, eine eventuelle Erbſchaft für den Tutor, denn als 
eine ehrliche Stellvertretung für den Pupillen. Ruß⸗ 
land umgekehrt betrachtet die Dardanellen als die Schlüſ⸗ 
ſel ſeines Hauſes: du biſt alt und ſchwach, ſagt es zur 


Pforte, gieb mir die Schlüſſel; ich thue dir ſchon einen 


Gefallen wieder! Und dabei hält es nicht den Hut hin, 
aber den Helm, und die Pforte, alt und ſchwach wie 
ſie iſt, giebt die Schlüſſel mit einem demüthigen Lächeln 
dem Schirmherrn in die Hände. Frankreich endlich 
pouſſirt den alten Mehemed gegen beide; es hält ſich 
wie eine Tänzerin in der Schwebe zwiſchen Rußland 
und England, zwiſchen dem Padiſchah und dem Be: 
König, zwiſchen der alten Integrität und den „neuen 
Rechten.“ Hier wird die Perfivie ſogar beredſam; aber 
da fie ſelbſt an ihre Großmuth nicht glaubt, wie will 
ſie es von Andern verlangen? Mittlerweile geht im 
Orient eine ewige Nothwendigkeit ihren Weg: der ent⸗ 
ſeelte Körper eines alten Weltreichs bricht zuſammen, 
und aus ſeiner Aſche wuchern junge Nationalitäten üp⸗ 
pig auf, Walachen, Serben, Bulgaren, Griechen, Ar: 
menier, Araber, Tſcherkeſſen, Turkomanen! Man hat 
es wohl geſehen, daß eine Minorität ſiegreich Jahrhun⸗ 
derte hindurch zu herrſchen vermochte, wo fie die Be⸗ 
dingung ihres Lebens an die Verfechtung eines ſtarken 
großen Grundſatzes band und ſich mit dieſem identifi⸗ 
cirte; das Umgekehrte hat man nie erlebt. Nun aber 
ſind die Türken in der Türkei ein Minorität ohne 
Grundſatz, denn der Islam iſt als ein weltgeſchichtli⸗ 
ches Agens, mindeſtens dieſſeits des Bosporus, erlo⸗ 
ſchen. Man hat die orientaliſche Frage von vornberein 
nur als ein Problem der Territorialpolitik angegriffen, 
das iſt der Fehler. Man mußte die orientaliſche Frage 
entweder als eine rein orientaliſche ſich ſeldſt, das heißt, 
dem Strom der Ereigniſſe überlaſſen, oder man mußte, 
falls fie eine europälſche fein ſollte, fie auch in einem 
europäifhen Sinne auffaſſen, das heißt, man mußte 
ſie ſtellen unter die Geſammtbeleuchtung und den Ge⸗ 
ſammtſchutz aller abendländiſch- chriſtiichen Intereſſen. 
Man hat ſich den Anſchein davon gegeben, "aber den 
Muth dazu nicht gehabt. — Das charakteriſirt unſer 
politiſches Jahrhundert. Unterdeſſen gehen die Ereigniſſe 
ihren Weg, und wenn ſie vollbracht ſind, werden die 
Diplomaten fie ratificiren und, was fie nur beurkun⸗ 
den, geſchaffen zu haben wähnen. Wir Laien aber wer⸗ 
den uns alsdann die Hände reiben und mit vergnügter 
Klugheit wie die zufriedenen Eltern in dem alten Volks⸗ 
mährchen ausrufen: lieber Himmel, was haben wir doch 
für eine kluge Elſe!“ ip 

ee Fe a ET RE RER TEER ich 


Tokales und Provinzieltes 


Breslau, 13. Febr. Am 21ſten v. Mts. Nach⸗ 
m zwiſchen 5 und 6 Uhr trug Herr Organiſt 


Joſeph Friedrich in der hieſigen Cathedral⸗ 
Kir che, während des Gottesdienſtes, mehrere von ihm 
componirte Orgel- Solo's vor. Es war an demſelben 
Datum, als er vor 50 Jahren in dieſer Kirche bei dem⸗ 
ſelben Nachmittags⸗Gottesdienſte ſein muſikaliſches Amt 
antrat. Die richtige Compoſition in ſeinem jetzigen, lei⸗ 
der gänzlich erblindeten Zuſtande dennoch zart und ſchön 
vorgetragen, ergötzte jedes Kennerohr. Als Beweis da⸗ 
für und in huldvoller Anerkennung ſeiner durch 50 
Jahre treu geleiſteten Dienſte, wurde dem Jubilar am 
folgenden Morgen ein von ſeinen hohen Vorgeſetzten, 
dem hochwürdigſten Dom = Capitel, durch den Kapell⸗ 
meiſter Herrn Hahn und den Königlichen Muſik⸗Direk⸗ 
tor Heren Wolff, in den wohlwollendſten Ausdrücken 
abgefaßtes Gratulatjons⸗ Schreiben überbracht. — Wer 
den Jubel = Greis kennt, wird fein biederes Herz und 
ſeinen reinen Sinn für Muſik und Kunſt mit mir ge⸗ 


wiß theilnehmend anerkennen. B — n. 


Ueber König Friedrich des Großen 
Denkmal. : 
Je größer unſere Verehrung für die geiftige Natur 
König Friedrich des Großen iſt, deſto mehr ſollten wir, 
ſcheint es, bedenklich ſein, das Vorübergehende ſeiner Le⸗ 
bens Perioden und die uns ſelbſt wunderlich erſcheinende 
Mode feiner Zeit, alſo die ſcharfen Züge des Alters, den 
Zopf und kleinen Hut darzuſtellen. Und doch, wenn 
das Kleinſte von feiner Erfheinung an der ehernen Sta; 
tue fehlte, ſo wie ſein Bild in der Phantaſie von Mil⸗ 
lionen ausgeprägt fteht, würde die Statue keinen Bei: 
fall, keinen Dank bei dem Volke finden, welches einen 
idealiſirten König Friedrich nicht verſtehen würde und 
nicht ſehen will. Groß iſt daher der Zwieſpalt, in wel: 
chem wir uns befinden. 


Wäre es nun nicht beffer, dieſen ganz zu vermeiden 


und von der körperlichen Darſtellung des großen Man⸗ 
nes und bewunderten Regenten zu abſtrahiren? Könnte 
nicht an die Stelle der Statue ein anderes Säͤkular⸗ 
Denkmal treten? Würden nicht die, welche dazu bei: 
getragen haben, gern in eine Modification willigen? Es 


könnte dieſes ein Triumphbogen ſein mit der Erinnerung 
an feine Thaten. Oder eine ſtattliche Brücke in Schle⸗ 
ſiens Hauptſtadt Über den Hauptſtrom der Provinz; als 
lenfalls um die von dem großen Könige erbauten Ka⸗ 
ſernen auf dem Bürgerwerder mit dem Uebungsplatze 
näher zu verbinden, und ſo den Dank der Söhne des 
Vaterlandes ihm zuzulenken, deſſen Erinnerung die Mit⸗ 
tel gäbe, ihnen die Dienſtpflicht durch kürzeren Weg 
leichter zu machen. — Oder ein Hafen zum e 
gen Schutze der Schiffer Schleſiens (die er ſein Leben 
hindurch durch Prämien in ihrer Induſtrie ermunterte), 
gegen die Gefahren der Eisgänge. — Oder ein gerau⸗ 
mer Thurm mit einer Plateform auf der höchſten Spitze 
des Zobtenberges, um das ſchöne Land mit freudigem 
Genuſſe zu ſchauen, was er gewann und pflegte. Die 
Herſtellung der abgebrannten Kirche auf jenem Berge 
würde dann von anderer Seite wohl auch nicht fehlen. 
Ja dieſer letzte Vorſchlag hätte den Vorzug vor allen 
übrigen voraus, da die Mittel dazu bereits reichlich vor⸗ 
handen wären und noch ein Fond zur Unterhaltung 
übrig bliebe. ink 


Friedrich des Großen Reiterſtatue in dem Ko⸗ 
ſtüme eines Herzogs von Schleſien. 
Wee unferes großen Friedrichs Reiterſtatue dargeſtellt 
werden ſoll, ob als „alter Fritz“ oder im antiken Hel⸗ 
den⸗Koſtüm oder auch in einem Koſtüme, das zwiſchen 
jenen beiden mitten inne liegt, iſt in dieſem Blatte bereits mehr⸗ 
ſeitig beſprochen worden. Weder für, noch gegen eine 
dieſer Meinungen, kann ich mich ausſprechen, denn ich 
hate darüber eine andere, ganz abweichende Idee, und 
hoffe mir ſchmeicheln zu dürfen, daß der patriotiſche 
Schleſier über dieſe Idee und den ſich darauf gründen⸗ 
den Vorſchlag, wenigſtens nicht hochmüthig lächeln 
(werde. Hier iſt ſie. Wenn ich zuvörderſt er⸗ 
wäge, daß unſer Vorhaben ein rein provinziel⸗ 
les, unſer Herzogthum Schleſien ganz allein 
betreffendes fein foll, und der Natur der 
Sache nach auch nur fein kann; fo glaube ich 
mich nicht auf ganz unrichtigem Wege zu befinden, 
wenn ich der Meinung bin, daß der große König in 
dem Denkmal, das ihm das dankbare Herzogthum 
Schleſien, hundert Jahre nach der Zeit, als er ſein 
ſouveräner Herzog wurde, fegen will, anders koſtü⸗ 
mirt dargeſtellt werden kann, als wie in dem Galla⸗ 
Koſtüm eines Herzogs von Schleſien. Denn 
als König von Preußen iſt der große Friedrich für uns 
Schleſier doch nur dadurch eine Perſon der höchſten 
Verehrung geworden, daß er unſer Herzog wurde. 
Und darum ſetzen wir ihm ja das Denkmal der Liebe, 
der Hochachtung, der Verehrung nur als unſerem 
Herzoge, auf den wir Schleſier ſtolz ſein zu können, 
ſo gerechte Urſache haben. 5 2 
Ob die Reiterſtatue in dem Galla⸗Koſtüme eines 
Herzogs von Schlefien dem Volke auf dem erſten Blick 
eben ſo kenntlich ſei, oder nicht, als das Aeußere des 
„alten Fritz,“ kommt, nach meiner beſcheidenen Mei⸗ 
nung, wenig in Betracht. Erſcheint er darinnen doch 
in keinem aus der Heidenzeit erborgten Helden⸗Koſtüme, 
ſondern in dem mit der Wahrheit völlig 
übereinſtimmenden Herrſcher-Koſtüme eben 
deſſelben Landes und Volkes, deſſen Herzog 
er vor nunmehr hundert Jahren wurde. Das - 
Volk wird ſich, glaube ich hoffen zu dürfen, mit dieſer 
Idee ſchon befreunden, wenn es ſeinen lieben „al⸗ 
ten Fritz“ als feinen. Herzog dargeſtellt 
ſieht, und ſich ſtolz fühlen im Bewußifein der Ehre, 
in eben dieſem „alten Fritz“ einem Herzog beſeſſen zu 
haben. 7 
Der Ausländer theilt unſeren vaterländiſchen Enthu⸗ 
ſiasmus für das Aeußere des „alten Fritz“ nicht, er 
ſieht es mit Augen an, die zu einem Herzen gehören, 
dem unſere Gefühle dafür, entweder gänzlich oder doch 
zum größeren Theil fremd ſind. Indem wir aber dem 
Andenken des großen Friedrichs ein Denkmal auf öf⸗ 
fentlichem Platze aufſtellen, ſtellen wir es der Welt zur 
Schau und geben es ſomit auch ihrer Beurtheilung 
preis. Und es läßt ſich nicht in Abrede ſtellen, daß 
der militäriſche Anzug, wie ihn Friedrich II. zeitmodig 
trug, nichts weniger als ſo impoſant war, um auf den 
Fremden, der dieſen Anzug auf die Statue nach der 
Wirklichkeit getreu übertragen ſieht, den Eindruck, den 
die bildliche Darſtellung von Helden⸗Größe ſchafft, und 
den wir Schleſier und mit uns jeder Preuße, vielleicht 
nur mit geringen Ausnahmen, beim Anſchauen unſeres 
„alten Feitz“ empfinden, hervorzubringen. Wir wollen 
aber, glaube ich, alle gern, 117 das Denkmal, das wir 
unſerem großen vielgeliebten Friedrich auf: 
ſtellen, dem Beſchauer, welchem Volke er auch ange: 
höre, durch die äußere Ankündigung auf den erften 
Anblick imponire, und feine Bruſt bei fortgeſetz⸗ 
tem Beſchauen mit erhabenen Gefühlen durchdringen 
und beſeelen ſoll. Dieſe Eindrücke kann das treue Kon⸗ 
terfei des „alten Fritz!“ dem Fremden nicht erregen; um 
dieſes zu bewirken, iſt mindeſtens noch ein Kommentar 
erforderlich. Aber für das Feld fader Witze⸗ 
leien wür de Schleſien in Breslau in der 
Reiterſtat ue des „alten Fritz“ einen Gegen: 
fand haben. Dagegen aber kann, nach meiner un⸗ 
vorgreiflichen Meinung, wohl Niemand abläugnen, daß 


Friedrich der Große, in dem Galla-Koſtüm eines Her⸗ 
zogs von Schleſien dargeſtellt, einen großartigen, Ehr⸗ 
furcht gebletenden Anblick und Eindruck gewähren müßte, 
und eine dem Herzogthum Schleſien volks⸗ 
thümliche Schöpfung fein würde. 

Paſſend würde mir die Inſchrift auf dem Denk⸗ 
male erſcheinen: 

Hundert Jahre nach der Zeit, als der größte Preuße 

rſter Schleſier wurde. 
Auf dem Piedeſtal könnten Scenen aus dem Leben des 
großen Monarchen in Basreliefs dargeſtellt werden, in 
welchen Darſtellungen Friedrich der Große jedoch nur 
als König von Preußen erſcheinen dürfte und müßte; 
weil er immer und überall ſeine der Weltgeſchichte an⸗ 
gehörenden Thaten und Handlungen, nur als König 
von Preußen ausüben konnte. Hier aber müßte er 
eben ſo, wie die darzuſtellende Scene, der Wahrheit ge⸗ 
treu, wie er leibte und lebte, alſo ganz als „alter 
Fritz“ dargeſtellt werden. Dieſe Scenen würden, wie 
ich glaube, den populärſten Anklang finden, wenn ihre 
Wahl anf folgende fiele. Den erſten Einzug Frie⸗ 
drich II. in Breslau; die Huldigungs⸗Scene ebendaſelbſt; 
das unerwartete Erſcheinen des Königs im Schloſſe zu 
Liſſa, am Abend nach der Schlacht von Leuthen, un⸗ 
ter öſterteichiſchen Offizieren; die Scene, wo der König 
auf der Regierung zu Küſtrin erſcheint und feine Un⸗ 
zufriedenheit mit der Verwaltung der Beamten perſön⸗ 
lich thätig zu erkennen giebt u. ſ. w. 

Oder wollte man den Grundfag aufſtellen und ihm 
huldigen: am größten Preußen müſſe auch je: 
der Zoll ächt preuß iſch fein! fo würde demſelben 
ebenfalls vollſtändig dadurch genügt werden können, wenn 
die Statue des Königs im Ordens⸗Koſtüme des 
ſchwarzen Adler⸗Ordens, die Krone auf dem 
Haupte, dargeſtellt würde; mit der Inſchrift: 

Das dankbare Schleſien Friedrich II., König 
von Preußen, als ſeinem ſouveränen Herzoge, 
am hundertjährigen Gedächtnißtage. 

In jedem der beiden Fällen, ſcheint mir, müßte das 
Roß unter der Statue ein idealiſch ſchöner Hengſt mit 
langem Schweife ſein. Der Mollwitzer Schimmel aber 
gehört auf die Basreliefs des Piedeſtals zum „alten 

Daß die Reiterſtatue aus Bronze und nur im ko⸗ 
loſſalen Maßſtabe, der Natur der Sache gemäß, wür⸗ 
dig ausgeführt werden kann, das iſt auch meine Mei⸗ 
Ein Schleſier in der Graf: 


nung. 
ſchaft Glatz. 
5 Friedrichs⸗-Denkmal. 
Auch in der Provinz ſpricht ſich der Wunſch aus: 


nfern großen Friedrich nicht idealiſirt, ſondern nach 
a zu haben. Läßt ſich ein Familien⸗Vater 
malen, um den Seinigen ein Andenken zu hinterlaſſen, 
ſo geſchieht dies gewiß jetzt nicht im antiken oder Rit⸗ 
ter⸗Coſtüm oder in der Allongen⸗Perrüke, ſondern in 
dem Anzuge, wie ihn die Seinen kennen. So wer⸗ 
den ſie ſein Andenken bewahren, die Mode mag wech⸗ 
ſeln, wie ſie will. Iſt uns unſer Großvater auf un⸗ 
ſerm Familien Gemälde mit dem Zopf und den ſteifen 
Locken, und unſere Großmutter mit dem hohen Zoupee 
nicht lieb und kenntlich? Warum fol dies mit dem 
Denkmal unſers unſterblichen Friedrichs nicht auch der 
Fall ſein, wenn es uns und der Nachwelt ſo vorge⸗ 
ſtellt wird, als er wirklich war, und zwar mit dem 
Zopfe? a 8 1 
In's Pantheon berühmter Männer gehört 
der idealiſirte, aber als Denkmal für's Volk 
der e Dies iſt gewiß die 
mme der rovinz. ) j 
Fe, im Febr. 1840. Wpt. 


e eee 1 a 5 

*) Diefer Ausſpruch unſers geehrten Mitarbeiters iſt zwar 
a allein faſt ſcheint es, als habe er Recht, 
wenn wir die Anzahl von Briefen, die wir aus der 
Provinz erhalten haben, und die ſich alle im obigen 
Sinne ausſprechen, überblicken. Es unterliegt wohl 
keinem Zweifel, daß die Volks⸗Comitien, würden ſie 
zufammengerufen, ſich für den „alten Brig” ausſpre⸗ 
en würden; dem Comité des Vereins bleibt demnach, 

fo dünkt uns, nur die Entſcheidung übrig, ob im vor⸗ 
liegenden Falle von populi auch vox ne fein dürfe 

ed, 


Theater Repertoire, 
Freitag: "die beiden Klingsberge.“ Luſtſpiel 


kten von Kotzebue. Graf Klings⸗ 
era 2 br vom Hof⸗ Theater 
zu Kaſſel, als letzte Gaſtrolle. u 
Sonnabend: „Czaar und Zimmermann“, oder 
„die beiden Peter.“ Große komiſche Oper 
in 3 Akten mit Tanz von A. Lortzing. 
Sonntag, zum erſten Male: „Der Miniſter 
und der Seidenhändler“, oder: „bie Kunſt, 
Verſchwörungen zu leiten.“ Luſtſpiel in 5 
Akten, nach dem Franzöſiſchen des Eugen 
Scribe, überſetzt Lon Carl Riemann, für 
die Bühne eingerichtet von N. Wolff. 
Lit. Abth. IT II- 6. 


arte empfehlen Mapz 
Ils Neudermählte 6. Febr. 1840. 


Roſenberg, den 2 L. M. Philipp. 
Friederike Philipp, 
geb. Breslauer, 


Verlobungs⸗Anzeige. 


verfität Hrn, Dr. Stenzler, hierdurch ganz 
ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 
v. Liebenroth, 
Generalmajor und Ingenier «Infpekteur, 
Helene von Liebenroth, 
geb. von Buch witz. 


Todes⸗Anzeige. 

Den 8. d. M. Abends ſtarb unſer kleiner 
Max im Tags zuvor angetretenen vierten 
Lebensjahre, am Scharlachſieber und hinzuge⸗ 
tretener Lungenlä 

Siegersdorf, 
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8 Chemiſches.“ ’ 
Herr Dr. Nürnberger möge mir zu feinem Auf⸗ 
ſatze, (Bresl. Zeit. Nr. 30.): „Heutiger Zuſtand 
der Chemie“ einige Bemerkungen erlauben, die, wenn 
ſie auch nicht ganz mit ſeiner Anſicht übereinſtimmen 
ſollten, gewiß nicht in polemiſcher Abſicht, ſondern aus 
reiner Liebe zur Wiſſenſchaft von mir veröffentlicht 
werden. — N 
Daß die Chemie durch das Stahlſche phlogiſtiſche 
Syſtem aus einem bloßen Spielwerke der Wiſſenſchaft 
näher gerückt worden, daß ferner Baptiſta van Hel⸗ 
mont und der ſyſtematiſche Ordner und Fortbildner 
feiner wichtigen Entdeckungen, A. L. La voiſier dieſelbe 
aus der Kindheit, durch das pneumatiſch⸗ antiphlogiſtiſche 
Syſtem ſchon auf eine höhere Stufe der Entwicklung 
führten, wird Niemand leugnen, ebenſowenig die gro⸗ 
ßen Verdienſte und unermüdlichen Forſchungen dieſer, 
fo wie anderer gleichzeitigen Chemiker verkennen; daß 
aber ein Theil dieſer Wiſſenſchaft ſchon durch Lavoi⸗ 
ſier's Arbeiten für vollendet angeſehen werden könne, 
und feine Fortbildung — um nicht zu ſagen Umbil⸗ 
dung — möglich oder nothwendig ſei, möchte ich doch 


— 


trotz dem Ruhme der Herren Dümas und Liebig, 


bedeutend bezweifeln, ohne jedoch an einen blos forma⸗ 
len Gegenſatz, wie Herr Dr. N. zu denken. Laſſe man 
der Chemie ihre 54 Elemente, ſie ſind die Reſultate 
gründlicher Forſchungen, und zum Verſtändniß ihrer 
Proceſſe, wenn auch nicht unumgänglich nöthig, doch 
ſehr fördernd. Stelle man ſich aber die Natur nur 
nicht als ein großes chemiſches Laboratorium vor, in 
welchem ſie in einzelnen Flaſchen dieſe 54 Ingredien⸗ 
zen aufbewahrt, und je nach den verſchiedenen Produc⸗ 
ten, verſchiedene Stoffe abwägt, und in den gehörigen 
Verhältniſſen zuſammenknetet. — Dieſe chemiſchen Ele: 
mente ſind nichts weiter, als die Endreſultate künſtlich 
angeſtellter Verſuche, und keinesweges die Stoffe, welche 
die Natur zu ihrem ewigen Proceſſe nöthig hat. Eben⸗ 
ſo aber würden wir auf Abwege gerathen, wenn wir 
mit Herrn Dr. N. der Natur nicht 54, ſondern eine 
geringere Anzahl Stoffe zuſchrieben, aus der ſie ſich ſelbſt 
bilden ſolle. — 

Setzt man die Natur als ein an und durch ſich 
ſelbſt Thätiges; fo iſt fie das Productive und Product 
zugleich in ihrem ewigen Wechſel und ihrer Mannig⸗ 
faltigkeit. Das lebendige Streben nach einer höhern 
Stufe der Entwicklung, und der polare Gegenſatz, das 
Streben nach Rückſchritt, oder Verharren in demſelben 
Zuſtande, iſt die Urſache der Verſchiedenheit der Er⸗ 
ſcheinungen, je nach den verſchiedenen Reſultaten dieſer 

iden Richtungen der allgemeinen, urſprünglichen Wirk⸗ 
ſamkeit, die als primum agens der Natur inwohnt, 
und ſie ſelbſt durch ſich ſelbſt iſt. — Sonach hat man 
nicht nöthig, eine urſprüngliche Materie, Atome, oder 
ihre Zuſammenhäufung, Elemente anzunehmen, deren 
erſte Urſache ihrer Verſchiedenheit man zu erklären nicht 
im Stande iſt. Man wird nicht auf die irrige Mei⸗ 
nung kommen, daß die Natur in ihrer lebendigen Macht, 
zu ſchaffen, dieſe Elemente zu ihrem eigenen Proceß 
anfangs zu bilden genöthigt geweſen ſei. Wenn alſo die 
54 Elemente unſerer heutigen Chemie in dem Sinne, 
daß die Natur ihrer zu ihrer Production bedürfe, (was 
in der That noch viele Chemiker ſteif und feſt glauben) 
den Herrn Dr. N. nicht in den Kopf wollen; — um 
mich ſeines eigenen Ausdruckes zu bedienen — ſo kann 
er dies, ohne Furcht, einer Ketzerel beſchuldigt zu wer⸗ 
den, offen bekennen. Aber ſeine Imponderabilien 
und Kräfte können wohl nicht anders erfaßt werden, 
als in der Vereinigung beider, unter der Form der all⸗ 
gemeinen Wirkſamkeit; denn materielle Imponderabilien 
und immaterielle Kräfte iſolirt im Raume, mit unſerem 
menſchlichen Geiſte zu erfaſſen und zu unſerer Anſchau⸗ 
ung bringen, möchte wohl eine Sache der Unmöglich⸗ 
keit ſein. Herr Dr. N. ſtreift, wie mir es ſcheint, an 
das, in unſeren Tagen zur größten Aufnahme gekom⸗ 
mene electro⸗chemiſche Syſtem, das durch Hum⸗ 
phry Davy und Berzelius, zwei unſterbliche Ge⸗ 
. 


Nürnber⸗ 


) Es find gegen den Artikel des Herrn Dr. 
Der Zweck 


ger mehre Erwiderungen eingegangen. 


dieſer Blätter geſtattet jedoch eine weit ausſtehende 
Polemik auf 


einem rein wiſſenſchaftlichen Gebiete nicht. 
Red. 


von 


11. Febr. 1840. 


Hannover, 


demie, 


hmung. 
den 11. Febr. 1840, 
v. Dallwitz nebſt Frau, 


Breslau, den 13. Februar 


nennen asea nende 


(im Saale des Hötel de Pologne) 
miss Anna Robena Laidlaw, 5 


Piauistin I. M. der Königin von 


Einlascharten à 20 Sgr. sind bei 8 
Herrn Cranz zu haben. 


Sadness 


—— .. KnH—ää 
Die heutige Freitags- Versammlung ſind bereits in robter 
fällt aus. Sonnabend 4 Uhr Sing-Aka- Reimfraft N er verkeuflich bei 
Bei feinem Abgange nach Pofen empfiehlt 
fid Freunden und Bekannten: 


o 


1840. 
Korneck, Juſtiz⸗Kommiſſarius. 


lehrte, ihr Entſtehen hat, und nicht bloß durch Aus⸗ 
länder fortgebildet, ſondern auch auf Treu und Glau⸗ 
ben von uns gutmüthigen Deutſchen aufgenommen wor⸗ 
den iſt. Nach dieſem Syſteme iſt die Electrizität die 
äußerliche Triebfeder für den chemiſchen, Prozeß, ſo daß 
die electriſche Attraction und Repulſion hervorgebracht 
durch das, den einzelnen Stoffen zuertheilte, nach den 


verſchiedenen Umſtänden verſchiedene, fingirte electriſche 


Fluidum, durch die hypothetiſche, electromotoriſche Wirk⸗ 
ſamkeit aus ſeiner Indifferenz geriſſen, die verſchiedenen 
chemiſchen Effecte bewirkt. Die in der tiefſten Einheit 
der Natur begründete unendliche Mannigfaltigkeit der 
Erſcheinungen wird hiernach das Erzeugniß eines elec⸗ 
triſchen, auf verſchiedene Hypotheſen geſtützten Fluidums; 
im galvaniſchen, und chemiſchen Proceſſe, in der mag⸗ 
netiſchen Wirkſamkeit u. ſ. w. wird der Electricität, 
gleich einem Gotte, die Macht zu ſchaffen in die Hände 
gelegt, obgleich fie nur eine modificirte Form des Che⸗ 
mismus, mit ihm ein und daſſelbe, nur auf verſchie⸗ 
denen Stufen der Entwicklung iſt. — Ihre bloße Ten⸗ 
denz zum chemiſchen Effect iſt noch keinesweges Be⸗ 
dingung deſſelben, ſondern, wo er wirklich eintritt, iſt 
die Form der Wirkung bloß verändert, im Grunde aber 
daſſelbe geblieben, nämlich allgemeinen chemiſche Wirk⸗ 
ſamkeit. 

Der Galvanismus in ſeinen drei Momenten, Elec⸗ 
tricität, Chemismus und Magnetismus hat 
uns den Schlüſſel in die Hand gegeden, die geheimen 
Pforten der Natur zu öffnen; man trete gereinigt und 
ohne Vourtheile in ſie ein, und es wird ſich uns iht 
Reichthum offen vor Augen legen. G. Henn. 


— Die Unparteilichkeit der Redaktion iſt auf eine 
harte Probe geftellt worden. Kaum bat fie die be 
ſtimmte Erklärung abgegeben, keine für fie anonyme 
Beiträge zu beachten, ſo wird ihr von zarter Damen⸗ 
hand ein äußerſt zart gedachter und gefaßter Aufſaß 
über das Friedrichs⸗Denkmal zugeſendet. Doch eine 
Redaktion, als moraliſche Perſon, muß in jedem Falle 
Wort halten. Alſo für ſie keine Anonymität! — 


Mannichfaltiges. N 

— In Berlin iſt eine ſeit drei Jahren beſtehende 
Geſellſchaft, unter Leitung ihres bisherigen Dirigenten, 
Herrn Eduard Förſter, als „Verein für klaß⸗ 
ſiſch⸗dramatiſche Muſik“ in die Oeffentlichkeit zu 
treten im Begriff. Die Unternehmer, deren löblichem 
Zweck der beſte Erfolg zu wünſchen iſt, haben ſich haupt⸗ 
ſächlich die Vereinigung der bisher zerſtreuten muſika⸗ 
liſch⸗dramatiſchen Kräfte der Stadt und die durch prak⸗ 
tiſche Uebung und wiſſenſchaftliche Vorträge zu gewin⸗ 
nende Kenntniß der ausgezeichnetſten dramatiſchen Ton⸗ 
werke zum Ziel geſetzt. ö 

— Im Hoftheater zu München wurde ein gläm 
zender Maskenball abgehalten, an dem an 2400 
Perſonen Antheil nahmen. Im Salon der Königlichen 
Hofloge erſchlenen drei Gruppen, die an Pracht der Co⸗ 
ſtüme und an Reichthum der Juwelen Alles übertrafen. 
Die erſte Gruppe führte die Königin Thereſe als Eliſa⸗ 
deth, Königin von England, die zweite nach Taſſo die 
Herzogin von Leuchtenderg als Fürſtin von Eſte, die 
dritte bildete einen Amazonenzug, geleitet von der Prin⸗ 
zeſſin Theodolinde von Leuchtenberg. Zum Schluß kam 
ein Luftballon, aus dem die Genien der Freude Gedichte 
auf die Königin Wittwe, zu deren Geburtstagsfeier das 
Feſt veranſtaltet war, herabſtreuten. 


— Aus Bern ſchreibt man: „In einem Dorfe 
des Amtes Münſter gingen drei als Trunkenbold! 
bekannte Individuen ins Wirthshaus und verſetzten ſich 
in den Zuſtand viehiſcher Völlerei. Zwei derſelden wa 
ren noch im Stande, nach Hauſe zu ſchwanken. Der 
Dritte, der kein Lebenszeichen gab, wurde auf einen 
heißen Ofen, das Geſicht nach oben, gelegt, wo er meh? 
rere Stunden bewegungslos verblieb. Als er end 
zur Beſinnung gelangte, war fein Leib von den Schul 
tern bis zu den Hüften ſo geröſtet und verbrannt, da 
an mehreren Stellen die Knochen entblößt waren. Man 
verzweifelt an ſeiner Rettung.“ 


. —-t—⸗ . ̃ ̃ p ——. — 
Redaktion: E. v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Comp. 


Sonnabend, den 15. Febr. 


Die hier 3 ſich, 5 2 Heute, Freitag den 14. Februar: 2 „Bal ds 5 » 
Verlobung ihrer älteſten Tochter Marie m 2 3 2 
dem Königlichen Profeſſor der hieſigen Uni⸗ 2 Musikalische Soirée Bal paré “. 


3 Anfang 7 uhr. Billets für Fremde konnen 
nur in geringer Anzahl von dem Verein 
gliede und Vorſteher, dem Herrn Kaufmann 
Feige (Oderſtraße) ausgegeben werden. 
Das Directorium des Sonn 
tags⸗Concertes. 


Gemüſe⸗Saamen⸗Offerte. 
Die Gemüfe-Saamen von 1830er Ernte 


Fricdr. Guſt. Pohl in Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 12. 


it einer Beilage 


| 


Beilage zu RE 38 der Breslauer Zeitung. 


3 * 7 — 


a 


Freitag den 14. Februar 1840. 


— 


ei Baſſe in Quedlinbur 
und 


(Breussische Nationalschrift. ) 


und Fürſt. 


weer all vergleichende 
und 


a 
ſelben, m 
und belehn 
ee dee 
een erſch 
umfaſſen wer 
Inhalt des erden. 


Von E. 


1. 
Zucht 05 


Achter 


liche Grü 
1 
unden Krieges. 


iſt erſchienen und in der Buchhandlung Joſef Max 
mp. in Breslau zu haben: 


Wer war größer: 


Friedrich der Große oder Napoleon? 


eichende Schilderung dieſer großen Männer als Menſch, Held, Staatsmann 
C. A. Baron v. Görtz. 


bite Recht das allgemeinſte Intereſſe erregen, und darf zu den unterhaltendſten. 


Bekanntmachung. : 

Es ſoll die Brückgeld⸗ und Mauth⸗Einnah⸗ 
me zu Coſel vom 1. Juni d. J. ab ander⸗ 
weit auf 3 Jahre an den Beſtbietenden ver⸗ 
pachtet werden, und iſt der desfallſige Bie⸗ 
tungs⸗Termin zum 2. März d. J. von Vor⸗ 
mittag 9 uhr an im Lokale des Königlichen 
Haupk⸗Steuer⸗Amts zu Oppeln angeſetzt. 
Dort, ſowie im Geſchäfts⸗Lokale des Königl. 
n zu Breslau, 
können die Verpachtungsbedingungen eingefe: 
hen werden. 

Breslau, den 13. Januar 1840. 

Der Geheime Ober-Finanz⸗Rath und 

Provinzial: Steuer- Direktor 
v. Bigeleben. 


Subhaſtations⸗Patent. 

Die sub Nr. 58 des Hypothekenbuchs von 
Schimmerau belegene, gerichtlich auf 1136 
Rthlr. 25 Sgr. abgeſchätzte Johanne Louiſe 
Müller ſche Waſſermühle ſoll in Zermino 
den 30. Mai 1840 in unſerem Parteien⸗ 
Zimmer nothwendig verkauft werden. Die 
Taxe nebſt Hypothekenſchein können in unſe⸗ 
rer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Trebnitz, den 30. Januar 1840. 

Königliches Land⸗ und Stadtgericht. 


Auktion. 
Am 20. d. M. Vorm. 9 Uhr und 


(Höchst interessant!) | 


‚Meiner wiederholten, dringenden Bitte für 
die durch den Eisgang am 29. Dezember vor⸗ 
züglich unglücklich gewordenen Schiffer folgt 
heut ein tiefempfundener Dank für die erhal⸗ 
tenen, theils anſehnlichen, theils doch vor dem 
Herrn groß geachteten Gaben für dieſelben, 
deren Empfang, worüber ich hierdurch quit⸗ 
tire, meinem Bergen große Freude gewährt 
hat. Schon am 3, Februar erhielt ich von 
Kfm. J. pz. 2 Rtl. N. 1 Mtl. v. A. 1 
Ri. Md. A. 15 Sgr. v. S. 15 Sgr. Ed. 
B. 5 Sgr. — 4. Febr.: Kfm. Szl. 5 Rtl. 
Fr. D. M. 1 Ktl. J. u. S. 1 Mtl. Cof⸗ 
fet. R. 2 Rtl. Bttg. G. 1 Ktl. Chir. S. 
20 Sgr. Die Officiere der 2. Schlltzen⸗Ab⸗ 
theilung durch Adj. v. Sch. 10 Ntl. 5 8 
geb. K. 5 1 N. 1 Rtl. F. W. Hon. 4 
Nil. Kfm. G. a. Oels 1 Rtl. — 5. Febr.: 
C. G. G. 1 Rtl. N. 1 Rtl. Käm. J. 1 
Rtl. Prof. N. 2 Rtl. Frl. Ah 20 Sgr. 
Kfm. El. 5 Rtl. in G. R. 1 Rtl. Hfr. 
R. 1 Rtl. R. 1 Rt. Fr. P. H. 2 Mtl. 
Prof. Sch. 2 Rtl. C. B. 10 Sgr. B. u. 
M. 10 Sgr. 2 Dienfim, 10 Sgr. — 6. Ber 
bruar: F. P. 5 Rtl. Et. v. B. a. Ohlau 1 
Rtl. v. R. a. Glatz 1 Rtl. Fr. v. R. 10 
Sgr. und 8 verſch. Kleidungsſtücke. Schfr. 
H. 2 Ktl. Geſchw. H. 2 Nil. Juſt. N. M. 
2 Rtl. Fr. B. v. R. 1 Rtl. Fr. Nend. K. 
1 Rtl. und 12 verſch. Kleidungsſt. Chir. S. 
zur frühern Gabe noch eine indeß eingegan⸗ 


% Y Der Feldzug nach Aegypten, 1800. 3) Der zweite italieniſche Feldzug; Schlacht Nachm. 2 Ude ſollen im Auktionegelaſſe, gene Schuld 1 Rtl. 3. 73, Sor. — T. Fe⸗ 
je Marengo. N eldzug e 1 Verbündeten, 18055 50 Der Feldzug Mäntlerſtraße Nr. 15, bruar: Kfm. J. d u 3 Nel. 55 2 
son eehben und &ußland, 1806 und 1807. 6) Der Ktieg gegen Cpanien, 7). Krieg Umſchlagetücher, Long⸗Shawls, ge⸗ in Sele 1 Nel. 1 Dienfimädchen 2% Sor. 

lacht erreich im Jahre 1809. 8) Der große ruſſiſche Krieg im 5. 1812; ſtickte, ſeidene und Ballkleider, Män⸗ N. 2 Rt. Ed. NR. 10 Sgr. Maj. v. Th. 
Bra, bei Smolensk; Borodino ober an der Moskwa; Einnahme von Moskau; der tel und Mäntelftoffe, feibene u. halb⸗ 1 tl. M. H. 1 Rtl. — 8. Febr.: B. v. 
he Woskau's; Rückzug; gräßliche Jammerſcenen; Uebergang über die Berefina; | > / TE. IR. Frl. Ad. K. 1 Mt. Verw. H. 
kon Scenen menſchlichen Elends und der Verzweiflung; Napoleon verläßt das Heer und ſeidene Zeuge, geſtickte Kragen und 1 at. K 5 1 Pil. Kfm. Hr 1 Mil. 

big bare en. 9) Der deutſche Freiheitskampf, 1813 und ; hemiſets, kleine Pugtücer und 5e. 1 dit. M. 5 Sgr. C. p. 1 Mil. 


Biſcho a 3 
sie 1 Baußen, Wurſchen; Waffenſtillſtand; auch Oeſterreich erklärt Napoleon den 


nieder; am 2. Juli kapitulirt Paris; am 7. ziehen die Allürten dort ein; am 8. trifft 


zudwig XVIII. wieder ein. 


D 


I. : 
— dikriedrich der 


ſo wie über ſeine Blicke 


von andern wichtigen Angelegenhei ; 
Kriege und ihre Folgen, gelegenheiten erhielt. 


der baieriſchen Erbfolge. 


ünzweſen im jährigen Kriege. 12) 


ür alle 
ſehnbaltend die f 
Batz Gebirge, 


alpha 


eden, d 


b. Niemann. Zweite Auflage. gr. 8. Erſtes Heft. 2 
erſcheint in ſieben Heften (à 8 Gr, oder 10 Sgr.) und wird binnen 


Das Ganze 
Monaten deendigt. 


Im Verlage von Carl Crans Mu- 
Skalienhandiung in Breslau, ist 80 

en erschienen: 
ber Grüneberger und die 

Tartaren, 
Gedicht von A. Geyder, 
für eine Bass-Stimme, 

mit Begleitung von vierstimmigem 


Männerchor und Pianoforte, 
von 


B. E. Philipp. 
Op. 34. Preis 10 8gr. 
Ferner ist erschienen und zu haben: 
Potpourri oder Zusammenstellung u 
beliebten Melodien aus der Oper 
»Czar und Zimmermann“ von Lort- 
zing, für das Pianoforte, 17 % Sgr. 


drei 
— 


Bekanntmachung. 5 
Dem landwirthſchaftlichen Publikum zeigen 
Dir hierdurch an, daß wir den Ritterguts⸗ 
lager Herrn Lieutenant Banſen in Ga⸗ 
Diete Kreis Krotoszyn, zu unſerm Special⸗ 
rector ernannt haben. 
Banz den 8. Febr. 1840, 
uk zur Verſicherung der Pferde 
und Rinder für Deutſchland. 


g: Friedrich der Große und Napoleon als Staatsmann. 

Große. 1) Sein politifher Charakter. 2) Ueber fein Verhalten 
Abgeſandten 3 u an Jh und gegen 4 5 Abgeſandten a fie, 
f auf auswärtige Dinge, Verhandlungen und Begebenheiten. 3) ue⸗ 
er die geheimen Quellen der Berichte, die er von Vorfällen an ig n Höfen und 


ſo wie über die Theilung von Polen und über den deutſchen 
ſtenbund. 5) Briefwechſel des Kaiſers und ei Kaiferin-Rönigin mit dem König in Betreff 
r baieri „ 6) Friedrichs Hauptgrundſatz bei der innern Staats verwaltung. 
7) Friedrichs Monopolien. 8) Die franzöſiſche Verwaltung feiner Acciſen und Zölle. 9) 
Iſtindiſche Compagnie und Seehandlungs⸗ Societät. 10) Friedrichs Schag. 11) Ueber das 
U Von den Finanzen nach dieſem Kriege. 13) Vom 
Kriegszuſtande nach demſelben Kriege u. ſ. w. i 5 ; 


Geographiſches Handwörterbuch. 
Comtoir⸗ und Zeitungs ⸗Lexikon 


geographiſch⸗ ſtatiſtiſche Beſchreibung aller Länder, Meere, Seen, Flüſſe, In⸗ 
Reiche, Provinzen, Städte, wichtigſten Flecken und Dörfer, Fabrik⸗Oerter, 
Tau ze. in Hinſicht der Lage, Größe, Produkte, Merkwürdigkeiten, Staatseinrichtungen, 
ptb gungen, Fabrikate, des Handels, der Anzahl der Bewohner und Häuſer. In 
abrik Ordnung. Für Geſchäftsmänner, öffentliche Büreau's, Comtoirs, Kaufleute, 
8 ri anten, Manufakturiſten, Zeitungsleſer, Reiſende, überhaupt für gebildete Stände und 
er über Gegenſtände der Geographie ſchnell belehrt ſein will. Von Dr. Friedr. 


Shawlchen, und mehrere andere Ar⸗ 
tikel für Damen 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 13. Februar 1840. 
Mannig, Auktions⸗Commiſſ:. 


Das unterzeichnete Dominium beabſichtigt 
von ſeiner ſehr ſorgfältig veredelten Schaf⸗ 
Heerde, deren Wolle im letzten Frühjahrs⸗ 
Markt mit 140 Rthlr. der Centner bezahlt 
wurde, 100 Stück Zuchtmütter des kräftigſten 
Alters, bereits gebeckt durch bie edel: 
ſten Böcke, ſo wie eine Anzahl Sprung⸗ 
Widder, preisgemäß zu verkaufen. 

Mittelſteine, den 1. Febrnar 1840. 

Theodor Freiherr v. Lüttwitz. 

4) ueber die engliſche Allianz im 7jährigen Böhmen aus einer Kifte 
Für] I blechne Flaſche türkiſch Rosenöl, an Ge⸗ 
wicht netto 
einer zweiten: 

50 Satz Clavier⸗Kapſeln, 

28 Mille Stegſtifte, = 
4 vor einigen Wochen entwendet worden. Da 
Erſteres durch ſeinen ſtarken Geruch leicht zur 
Entdeckung des Thäters fü hren könnte, fo 
wird jeder Menſchenfreund und insbeſondere 
die Herren Materialiſten, Apotheker und In⸗ 
ſtrumentenmacher höflichſt gebeten, im Fall 
ihnen von den genannten Gegenſtänden zum 
Kauf angeboten würde, dieſe anzuhalten, und 
davon dem ae e e ee ee, 
haft Junkernſtraße Nr. 35 in Breslau, gegen 
eine angemeſſene Belohnung Anzeige zu ma⸗ 
chen, um dadurch den betheiligten Fuhrmann 
wo moglich von gänzlicher Verarmung zu retten, 


Stände. 


Der Unterzeichnete, Beſitzer eines vollſtän⸗ 
dig, elegant, modern und bequem eingerichte⸗ 
ten Privat⸗Kurgebäudes, mit der ſchönſten 
Ausſicht auf den Kreuzberg, die Saline, das 
Gas bad und die Bodenlaube, aus 43 Wohn⸗ 
zimmern und 10 Badezimmern beſtehend, nebſt 
einem großen Garten mit einem Nebenbau, 
welcher 10 Kutſcherzimmer, Stallung für 13 
Pferde und Remiſe für 16 Wagen enthält, 
empfiehlt daſſelbe allen hohen und höchſten 
Herrſchaften, fo wie einem geſammten vers 
ehrlichen Publikum auf das angelegentlichfte 
und perſichert die aufmerkſamſte, prompteſte 
und billigſte Bedienung. 

Kiſſingen im Februar 1840. 

G. Sander. 


ee 


| Den bisher von dem Herrn L. Bie © 

beforgten Verkauf meines Kalkes habe 5 
ich von heute ab den Herren Friede: 
berg u. Comp., Blüderplas Nr. 6, 
überkragen, und erſuche demnach das 
kalkbedürftige Publikum, ſich mit Ihren 
Aufträgen an das genannte Haus zu 
wenden. 

Loſſen, den 11. Februar 1840. 

Joh. Gottfr. Brieger 
auf Loſſen. 

Mit vorſtehender Bekanntmachung 
verbinden wir die Anzeige, de 
17ten d. Mes, ab friſcher Kalk zu ha⸗ 
ben iſt. 25 RR 


8 
„ Friedeberg u. Comp. 9 
Sees e 


Preis 10 Sgr. 


Bekanntmachung. 
Das hierſelbſt auf der Stockgaſſe unter 
Nr. 1996 des Hypothekenbuchsz unter Nr. 9 
der Straße gelegene Haus, zur Kaufmann 
Carl Julius Spring mühlſchen Concurs⸗ 
maſſe gehörig, auf 7074 Rtl. 10 Sgr. 2 Pf. 
gerichtlich abgeſchätzt, Fol im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation verkauft werden. Der 
Bietungs⸗Termin ſteht 
am 28. Juli 1840 Vorm. um 11 uhr 
vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor 
Fitzau in unſerm Parteienzimmer Nr. 1 an. 
Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein 
könnnen in der Regiſtratur Eichen werden. 
Breslau, den 3. Dezbr. 1839. 
Königliches Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung. 


— U— — —ä—ä4—6äd. — 


Bekanntmachung. 5 
Alle Diejenigen, welche bei dem hieſigen 2 
Stadt⸗veih⸗Amt Pfänder verſetzt und die rück⸗ 
ſtändigen Zinſen von den Pfand⸗Kapitalien 
innerhalb 6 Monaten noch nicht berich⸗ 
tigt haben, werden hierdurch aufgefordert, 
d ihre Pfänder binnen 4 Wochen a 
ato durch Berichtigung des Pfandſchillings 
und der Zinsreſte einzulöfen, oder ſich über 
l 11 775 zu bewilligenden Kredit mit dem 
Leihamte zu einigen, widrigenfalls die betref⸗ 
be bad. el 
den ſollen. ’ 6. Februar . 
0 Das Stadt⸗Leih⸗Amt. 


i 
i 
. 


7 Pfd. 7 Loth, und aus 


Md. F. nebſt Sachen 1 Rtl. 
J. N. K. 10 Sgr. Schloſſer P. 5 Sgr. 
'% R. W. 1 RU A. C. J. 20 Sgr. — 
. Febr.: Scr. M. 10 Sgr. v. T. 1 Rtl. — 
10. Febr.: G. D. J. 1 Rtl. Juſt. R. Gr. 
5 Rtl. nebſt Sachen. D. 2 Paar Stiefeln. 
F. Z. C. 3 Rtl. Eleve M. a. Süßw. 1 
Rtl. v. Th. a. C. 5 Rtl. 1 Dame 15 Sgr. 
11 Febr.: Heinr. C. 2 Rtl. Fr. v. Br. 
1 Rtl. — 12. Febr.: G. v. A. 1 Rtl. M. 
1 Rtl. Verw. E. F. H. 1 Rtl. N. a. Wal⸗ 
denburg 1 Rtl. — So hat Ein edler Herz 
zensdrang viele gute Menſchen aus allerlei 
Stand und Verhältniß, auch außer Breslau 
zum Theil, zu gleichem frommen Werke hier 
vereinigt. Wer ſich noch an dieſelben wohl⸗ 
thätig anſchließen wird und wie dieſe milden 


3. Sch. 1 Rtl. 


Es iſt einem Fuhrmann in Weigelsdorf in! Gaben vertheilt worden find, darüber hoffe 


ich nächſte Woche Bericht erſtatten zu können. 
Gerhard, Paſtor zu St. Eliſabet. 


F. Mügen’s 


PANORAMA. 


Die Anſicht des Friedrich⸗Wilhelms⸗ Platzes 
mit der Reiter⸗Statue Friedrichs des Großen 
nach dem Kiß'ſchen Modell, iſt täglich von 4 
Uhr Nachmittags bis Abends 9 Uhr, Schweid⸗ 
nitzer Straße in Stadt Berlin, dem geehrten 
Publikum geöffnet. Entree a Perſon 5 Sgr. 

Ein gebildeter, mit guten 
Zeugniſſen verſehener Lehrer, 
moſaiſcher Konfeſſion, der au: 
Ber den Elementar⸗Kenntniſ⸗ 
ſen noch in mehreren Wiſſen⸗ 
ſchaften, beſonders aber in der 
Hebräiſchen Sprache gründli⸗ 
chen Unterricht ertheilen kann, 
vorzüglich im Pentateuch und 
de ſſen Kommentaren, kann von 


Oſtern ab bei der jüdiſchen 


Gemeinde zu Lublinitz eine An⸗ 
ſtellung als Lehrer erhalten. 
Das Nähere auf p reie 
Briefe bei der dortigen jüdi⸗ 
ſchen Schul⸗Deputation. 


I Gin Madchen eue Standes wünſcht 
1 3 5 ale Heſeülſchafterin bei einer 
Dame. ä 8 

a s Mädchen, der Landwirth⸗ 
N En ht ein ſofortiges 5 
men als Kammerjungfer oder als Wirthſchaf⸗ 
* 77 ohn seht auf ſolide Behandlung 
a) Sechs Schock Kirſchbaume werden von 
einem Gutsbeſiger zu kaufen geſucht. Das 
Nähere hierüber im Anfrage⸗ und Adreß⸗Bü⸗ 
reau, Ring, altes Rathhaus. 


Wir kaufen goldene und filberne 
Denkmünzen, Kupfer, Meſſing, „Blei, 
. nen fo mie Bein Bier- 
un mflaſchen, Roßhagre u 

Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Zr, 


— 


ee 


Berzeichni 1 
der bei Ziehung 2ter Klaſſe 81ſter Lotterie in 
meine Einnahme gefallenen Gewinne, mit 
Ausſchluß der größeren, welche ſchon offiziell 
bekannt gemacht ſind: 

70 Rtir. auf Nr. 35096, 35844. 59604, 

50 Rtlr. auf Nr. 37634. 42448. 63375. 

67473. 67804. 85150, 98517. 

40 Rtlr. auf Nr. 1378. 6220. 26382, 
26658, 31006, 13. 34585. 34972. 
35535,36059, 38400. 39856, 40129. 
42237. 42303. 56538, 65010. 64, 

67407. 81975. 85193. 87834. 89427. 
98666. 102150. 102829. 110977. 

30 Rtlr. auf Nr. 913. 37. 1343. 93. 2613. 
44, 55, 4045, 47. 10044, 11582, 
85. 97. 12869. 74. 13811. 14216, 
60. 78. 14929. 39. 50. 15379. 
15523. 16508, 16526. 18626. 42. 


90:88:88: 
Indem Unterzeichneter ſich zu prompter 
8 u. billiger Ausführung aller Arten von 


Brunnen⸗ 2 


darthun können. a 66. 85. 92. 19002. 14. 33. 99. 
Außer dem Vorrath unverbundener G 19652. 70. 19726. 53. 73. 75. 

Dr Porzellanröhren liegen auch Proben 1% 24727. 36. 47. 26306. 42. 45. 
von dauerhaft und unzertrenn⸗ 29460, 99. 31963. 73. 34156. 


lich an einander gekitteten Porzellan⸗ G 


34595. 35048. 55. 86. 35534. 
A röhren zur gefälligen Anſicht bereit bei & 


35804. 25. 34. 36070. 36101. 60. 


74. 38303, 40. 96. 39811. 14. 33. 

1 arl Heiber, 8 82. 42070. 74. 42252. 85. 42430, 
Ketzerkunſt, Graben: und Ketzer⸗ N 33. 70. 73. 45201. 30, 48. 47470. 

5 berg⸗Ecke. 2 48769. 75. 76. 53006. 7. 17, 34. 
FFF ISO EE SHSHEFOHO 2 32 05 . u 1 

N 289.88 2598888 28. 54. 63. 6 6. 63602. 9. 23. 
3 cane Berfan us on 30. 56. 60. 74. 65005. 72. 86. 88. 


94. 65790, 93. 95. 67408. 11. 29, 
33. 52. 65. 67758. 67827. 30. 43. 
78. 96. 67911. 73, 82. 72056. 
78224. 33. 53. 78860. 81544, 52. 
62. 72. 82. 81977. 85. 85019, 48. 
65. 66, 85137. 56. 58. 73. 80. 


Auf der Majoratsherrſchaft Grafen: 
ort bei Glatz ſtehen mehrere mit den, 
den jetzigen Anforderungen entſprechen⸗ 
den Wolle = Eigenfchaften verſehene N 
Zucht⸗Widder zum Verkauf. Auch kann & 
die Auswahl in der Wolle und der Ab⸗ 
ſchluß über 3 bis 400 Stück Mutter⸗ 
ſchafe — die jedoch erſt im Monat Au⸗ 
guſt d. J. von deren Lämmern abge⸗ 
wöhnt ſein werden, zur Verabfolgung 
& gelangen. — jetzt hier geſchehen. Die . 
bHerren Käufer werden erſucht, ſich die⸗ 
ſerhalb an das unterzeichnete Wirth⸗ 
ſchafts-Amt zu wenden. 


25. 87804. 5. 33. 59, 89401. 12. 
37. 47. 89504. 13. 39. 82. 98511. 
90. 98649. 58, 63. 102104. 102810. 
21. 22. 27. 33. 357. 67. 109167. 
109310. 26. 110131. 69, 110818. 
110961. 73. 111105, 97. 99. 111209. 
16. 111403. 


2 
© 
i Schreiber, 
3 Setze bee 18400 22 3 5 Blücherplatz Nr. 14, neben 
Das Reichsgräflich zu Herberſteinſche .. dem Borſenhauſe. 
Wirthſchafts⸗Amt. Bei Ziehung der 2ten Klaffe Siſter Lotterie 
Töpffer, Oberverwalter. & trafen, außer den bereits offiziell bekannt ge⸗ 
2880000:009900099099 | machten Höhen Gewinnen, noch folgende klei⸗ 


nere in meine Einnahme, als: 

50 Kthlr. auf Nr. 4327. 32120. 32. 

40 Rthlr. auf Nr. 495. 14832. 26959, 

N 32153. 45801. 49716. 60950. 98. 
64017. 66428. 83303. 86818. 
105803. 49. 109009. 

30 Rthlr. auf Nr. 460. 70. 4342. 44. 99. 
9672. 75, 12228. 44. 14812. 65, 
18717. 44. 59. 78. 21452. 21782. 
92. 21839. 49. 81. 26984. 32140. 
36408. 21. 39216. 43319. 23. 
45826. 57. 45991. 49709. 24. 33. 
46. 69. 87. 51559. 51860. 82. 
64013. 23. 46. 59. 76. 92. 66413. 
34. 79. 99. 69301. 38. 70834. 
46. 69. 79526. 31. 80740, 83306, 


Larven IE 


in größter Auswahl offerirt zum Wiederver⸗ 
kauf als auch einzeln ſehr billig: 

die Handlung S. G. Schwartz, 

\ Ohlauerſtraße Nr. 21. 


ö Blonden. 

Nach bewährter Methode zu wa⸗ 
ſchen, wird gelehrt, und das Nähere dar: 
über mitgetheilt 

Kupferſchmiedeſtraße Nr. 3, 3 Stie⸗ 
gen hoch, vorn heraus. 
Für Wohlau und Umgegend 


werden 


11. 33. 94202, 102620, 105805. 


Bleichwaaren aller Art 25. 41. 
zur directen Beſorgung auf die vorzüglichſte } Sof. Holichau, 
Gebirgs⸗Raſen⸗Bleiche wieder angenommen Blücherplas, nahe am großen Ringe. 


bei H. C. Jacob, in Wohla 


Lehrlings⸗Geſuch. 

In bedeutenden Specerei = Handlungen en 
gros und detail werden Lehrlinge bald ober 
zu Oſtern untergebracht durch 

Aron Friedländer. 

Neueweltgaſſe Nr. 38. : 

Zum Weißnähen 
werden junge Mädchen angenommen, Schmie⸗ 
debrücke in Stadt Warſchau, 1 St. 
Ohlauerſtraße Nr. 21. 


Bei Ziehung 2ter Klaſſe Slfter Lotterie find 
nachſtehende Gewinne in meine Einnahme ge⸗ 
troffen: 

70 Rtlr. auf Nr. 40160. 

50 Rtlr. auf Nr. 34211. 62914. 

40 Rtlr. auf 25 26914. 34237. 62930, 


108087, 
30 Rtlr. auf Nr. 19874. 33562. 68. 71. 
82. 92, 99. 79486, 87033. 108089, 
R. J. Löwenſtein, 


find zwel große Reuſche Straße Nr. 28, erſte Etage. 


Keller zu vermiethen. Bei Ziehung 2ter Klaſſe 81ſter Lotterie ſie⸗ 
- Bekanntmachung len nachſtehende Gewinne in meine Ein⸗ 


nahme, als: 

70 Rtlr. auf Nr. 39351. 45497. 

40 Rtlr. auf Nr. 5967. 13662, 39379. 
88616. 102709. 36. 

30 Rtlr. auf Nr. 2883. 97. 3105. 5958. 
10532. 11419. 34. 35. 14072. 
16952. 19120. 26. 29. 20224, 38. 
20572. 75. 79. 90. 21698. 25922, 
28336. 48. 94. 28922. 29272. 
39506, 59. 61. 73. 77. 44403, 55. 
45491. 53721. 82. 86. 53811. 36 
49. 58, 64716. 22, 40. 82026, 49. 
88610. 96310. 99752. 102717. 18. 
107688, 110571, 90. : 

Auguſt Leubuſcher, 
Blücherplatz Nr. 8. 


In der 2ten Klaſſe Siſter Klaſſen⸗Lotterie 
trafen in meine Einnahme: 
40 Rtlr. auf Nr. 1245, 24372. 52367. 75. 
30 Rtlr. auf Nr. 1278. 7993. 9117, 10061. 
24302. 90. 28974. 31306. 37901. 
8. 39631. 41065. 73. 49569. 52350, 
52. 54. 66434. 68270. 86. 90. 
79865. 86253, 86508, 102532 und 
111603, 
Gerſtenberg, Ring Nr. 60. 


. pp Eur ei Eh 
In der Ohlauer Vorſtadt, Alofterftraße im 


Der Marqueur Eduard Schlicht iſt heute 
von mir entlaſſen worden. 
Klettendorf, 12. Februar 1840. 
Yo, Friedrich Fiedler. 
Stallung zu 5 Pferden, desgleichen zu 2 
Pferden nebſt Wagenplätzen und nöthigem Zu⸗ 
behör, als auch ſchöne große Keller, ſind zu 
f vermiethen Ring Nr. 48. 

Weidenſtraße Nr. 33 ift die Ne Etage zu 
vermiethen und Term. Oſtern zu beziehen. 
Holland. Voll Heringe, Lim: 
burger Käſe und Magdebur: 
ger künſtliche weiße Wachs⸗ 
lichte zu 14 Sgr. das Pfd. 


offerirt: 5 
/ Odhblauerſtr. Nr. 12. 
—— — — | 
Zu vermiethen iſt Reuſcheſtraße Nr. 66 eine 
kleine meubtie Stube, - ben Stiegen vorn 


heraus. Auch ift daſelbſt ein neuer Leicht⸗ 
ſcher Flügel zu verkaufen. 


Sanden asd 


Für Mützenma — 
e oldnen Apfel, iſt vorn heraus zwei Treppen 
© Feines, bereits det ch 1. © och, eine freundliche Stube, ohne Meubles, 


ekatirtes 
28 Sgr. die Elle, in — a 


ehlt die Handlung H. Lunge, 
E — — Albrechtsſtr.⸗Ecke Nr. Er 2 
Schnee gasengds 


nebſt Bodenkammer, vom 1. März 
ſtillen Miether abzulaſſen. 

Ein Stall auf 4 Pferde nebſt Wagenplatz 
iſt zu vermiethen, Neue Gaſſe Nr. 1. 


c. an einen 


85455. 86009, 10. 41. 95. 86113. & 


Bei Ziehung 2ter Klaſſe 81ſter Lotterie tra: 
fen in meine Einnahme: 
70 Rthlr. auf Nr. 82313. 
40 Rthlr. auf Nr. 82368, 
30 Rthlr. auf Nr. 1740. 1783. 10390. 59289, 
59300. 82307. 82325. 82364. 98060. 
9806 1.98070. 98073. 98076. 103878. 
108256. A 
J. Jänſch, Ring Nr. 38. 
Bei Ziehung 2ter Klaſſe Slſter Lotterie 
trafen folgende Gewinne in meine Einnahme: 
40 Rthlr. 1006 9575 26959. 37400. 55871. 


30 Rthlr. auf Nr. 12942. 21792. 23949, 
32308, 39. 40. 37379. 99. 45991. 
50833. 65. 55879. 87083. 85. 
89833. 94202. 108668. 109676. 

G. Cohn, 
Ring Nr. 15, gegenüber der Hauptwache. 


Große Holſteiner Auſtern 


empfing mit letzter Poſt 


Sang gage 

Funfzig Stück alte und junge hochfeine 
Stähre werden den 23. Februar d. J. 
um 10 Uhr früh durch Auktion verkauft 
in Bruſtawe bei Feſtenberg. 5 
Einer oder mehrere Theilnehmer zu einer 
Reiſe von Breslau nach Berlin mit Extra⸗ 
poſt werden unter billigen Bedingungen ge⸗ 

Kirchhof und Füchſel, 

aus Schmölln im Herzogthum Sachſen⸗Alten⸗ 
burg, empfehlen zur bevorſtehenden Frankfurt 
a. O. Reminiscere⸗Meſſe ihr reichhaltiges La⸗ 
ger feiner und extrafeiner ſächſiſcher Thibets, 
geſtreifter und figurirter Mouſſeline de laine 
und ähnlicher in dieſe Branche gehörigen 
Neuigkeiten 


15. 43. 86628. 29. 34. 64. 86802. |? 
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Ausverkauf 

von Hamburger und Bremer Cigarren. 
um mein eigenes anſehnliches Lager zu räumen, 

kaufe ich befte feine Woodville⸗, Havanna⸗, 

Uyues⸗, Cabannas⸗ꝛc. Cigarren zum Ein 

G. L. Maske, Junkernſtr. Nr. 33. 


non plus 


kaufspreiſe⸗ 


Zu vermiethen der 
ſind im Hospital zu St. Bernhardin in 6 
Neuſtadt, vom 2. April dieſes Jahres ic 
zwei luftige Boden zum Beſchütten mit 
ten Gegenſtänden. 
Das Vorſteher⸗Amt des Hospitals 
zu St. Bernhardin. 

Schmfedebrücke Nr. 27, ift eine kleine Wo 
nung, drei Stiegen hoch, vorn heraus, on 
20 Rttr. jährl. an eine einzelne ſolide 


zu vermiethen, und Term. Oſtern zu beziehen, 
Angekommene Fremde. 
Den 12. Febr. Gold. Schwert: — 
Kfl. Prollius a. Bremen, Gabriel, Mende 
Mehwald u. Wolff a. Liegnitz, Linau a. er, | 
tin u. Frick aus Magdeburg. — Hotel 8 
Silefie: Hr. Kfm. Nadell a. Danzig. Pf 
Landrath Graf v. Haugwitz aus Oppeln. 
Zwei gold. Löwen: Hr. Oberamtm. 
ler a. Märtzdorf. Hr. Kfm. Haber a. Neiſſe 
— Deutſche Haus: Hr. Kfm, Strack " 
Magdeburg. — Weiße Storch: Hr. 


Carl Wyſtauowski. Ephraim a. ee e 1 5 
Kfm. Grunow a. Stettin. r. Ober⸗ 
GUROBURBORSEEHAGOOE Direktor Balde aus Liegnitz. Hr. Lieu a 
Friſche Auſtern 2 Steinbrück aus Schweidnig. — Rauten 
S 105 0 8 ieh: 85. pen en 0 8 
Ludwig Zettlitz, Ohlauerſtr. 10. bitte 4 Groß⸗Wirſewig. 5, Be pol, 


lade aus Zerau, v. Chelkowski u. v. Sker“ 
zewski a. Kuklinow. — Gold. Gans: 13 
Fabrikbeſitzer Heisler aus Glogau u. Hall 
bach a. Berlin. Hr. Gutsb. Baron v. Mall 
zahn a. Meklenburg. GH. Kfl. Schuster ® | 
Frankfurt a/ M. u. Neumana a. Stettin. 
Gold. Krone: Hr. Kaufm. Altenburg 5 
Reichenbach. Hotel de Saxe: Hr. Gute 
Rösler aus Hulm. Hr. Oekonom Berka | 
Kochelsdorf. — Gold. Zepter: Hr. PM 
rer Stein a. Bohrau. 0 

Privat⸗èLogis: Ring 48. Hr. Apo f 
Reimann a. Brieg. Ritterplatz 8. Hr. n 
v. Schweinitz a. Berghoff. Hr. Baron den 
Siegroth aus Mittel⸗Seichwiz. Hr. Bare 
v. Siegroth a. Nieder⸗Seichwitz. 


eigener Fabrik. Wechsel- u. Geld- Cours. 
Gewölbe: es Scharrnſtraße Nr. 57. Breslau, vom 13. Februar. 1840. 
Eine faſt noch neue Batarde, ie 47 
vierſitzig, leicht, iſt wegen Mangel an Platz Wechsel- Course. Briefe. | GEL 
zu verkaufen; zu erfragen: Ohlauer Straße | amsterdam in Cour. 12 Men. 140% — 
Nr. 17, im Gewölbe. Hamburg in Banco 1 3 151 ¼³ 150 
Nikolaiſtr. Nr. 75, nahe am Ringe, 2 Trep⸗ Dito on.  — 1 
en 8 vern heraus, iſt eine meublirte London für 1 Pl. St. s Men.“ — 6.4% 
Stube zu vermiethen und bald zu beziehen. 1 tg 7 . 3 — 1 
Trocknes Brennholz iſt in ganzen o.. mee _ — 
Scheiten, auf Verlangen 2 Mal geſägt u.] tro Fer RE — 
klein geſpalten, billig zu haben bei re Fe a — 
Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Treppe. wien 2 Mon.“ 102 | 101% 
Marinirte Brat⸗Heringe 20° te. 100% | 60% 
erhielt mit geſtriger Poſt und empfiehlt 
Friedr. Walter, „ e beams. 4 
King Mr. 20 im ſchnarzer Kern Kunert pu nn] | 00% 
Ballſchmuck neueſter Art empfehlen äu⸗ Frieariched ar 113 ½ — 
ßerſt billig 4 TE TEE SER » 110974, | 100% 
Hübner u. Sohn, Ring Nr. 32. | Poin. Courant. E 
1 Zu vermiethen ö Wiener Einl. Scheine 14% 
iſt Term. Oſtern Stallung und Wagenplatz 
Herrenſtraße Nr. 20, und zu erfragen Her. Beeten Course. ue 1 
renſtraße Nr. 2, par terre. Staats · Schuld- Scheine 4 = 103% 
Ein gebrauchter, aber noch guter Staat: | Sechdl. Pr. Scheine 1 SOR.| — a 
wagen (Batarde) ift im Gaſthofe zur goldnen [Breslauer Stadt-Obliget. | 4 ||. — 100% 
Gans au verkaufen: nn | zu Verkaufen. ö . 95 = 105% 
Eine Parterre⸗Gelegenheit nebſt Wohnung | Senles. Pladbr. v. 1000 R 3 — 102% 
iſt zu vermiethen und Näheres Schuhbrücke] ate äto 80% 3½¼ 102% — 
Nr. 78, eine St. hoch, zu erfahren. dito Ltr.B. Pfäbr. 1000 - 14 — — 
Eine gute Retour Reiſegelegenheit nach] dito de 3004 — | 106 
Berlin, Reuſcheſtr. Nr. 49. Disconto . 4414 — 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 


N Thermometer 
12. Februar 1840. Waremeter ae Mind. ee. 
&, inneres. | auß eres. niedriger. 

Morgen? 6 uhr. 127“ 11,7 ＋ 2, 3 — 0, 8/ 0, 5 SW. 2% Hatbpeiter 

gen d uh. 27, 1171 T 2, 6 0, 4 9 Se 2 eee 
Mittags 12 Uhr. 27“ 1182 8, 8 22 4 0, 8 
Rachmitt. 8 Uhr. 27, 11,78 . 3, 9 8, 8 
Abends 9 uhr. 27, 11 56 1 3, 2 0, 
Minimum — 1,0 Warimum ＋ 8, 0 B. L 

- Thermometer 2 
18. Februar 1840. Barometer — 9 8 feuchtes Wind Gewöll. 
0 es. 
3. e. | inneres | sub eres. niehriger. 8 

Morgens 6 uhr. 27% 11,10 + 2, 2 o, 8 0,6 Sd. 18 überzogen 

9 uhr. 25% 11,1% 2, 901 9, 8 0, SS. 26% = + 
Mittags 12 uhr. 27, 110 ＋ 2, 27 % 8 0,7 [SSd. 1970T * 
Nachmitt. 8 Uhr. 27, 10,64 . 2, Sr 1, 2 07 O. 15/5 
Abends 8 uhr. 27“ 10,29 + 2, 101 , 2, 0,6 . 88 
. 0 
Minimum T 0,0 Marmım + 1, 2 (Temperatur) Det 


